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iſchen Manges (B. war Profeſſor chen Niederlage geführt hat. Die Gründe, welch: 

feine Ehre und wiſſenſchaftliche die Nothwendigkeit des Krieges beweiſen ſollen, ftehen 

und ſo mit der Kirche aber auf ſehr ſchwachen Füßen. Nach der Denk 

welche den blinden, ſich ſchrift machte die Regierung die Wahrnehmung 

ſelbſt preisgebenden Gehorſam fordert. Aber wenn | (wie? wird nicht gefagt), daß fie vom Sultan von 

von ſolchen Conflicten die Geſchichte der dense uchi und deſſen Abgeſandten verrätheriſch hinter⸗ 
1 


Bel der am 24. p 4. Klaſſe 
147. Königl. Klaſſen⸗ inn vor 
50,000 % auf Nr. 10,291 * 
fiel auf Nr. 78,768. 5 Ge 
auf Nr. 1194 7580 29,296 

33 Gewinne von 100 
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51.480 
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gangen werde, da dieſelben die Hilfe auswärtiger 
ſtand, daß hier Mächte, namentlich Frankreichs und Italiens 

deſſen Fundamente auf dein gegen die holländische Regierung in Anſpruch 

5 der preußiſche Staat genommen hatten, während gleichzeitig mit 

Diener der Hierarchie herab- letzterer Unterhandlungen zur Beilegung der 

b das preußiſche Cultusminiſterium mit obwaltenden Differenzen ſtattfanden und um ter 
einen Mann mit den freundſchaftlichſten Zuſicherungen die hola 

nur weil er unter ländiſche Unterftügung in den inneren Sue te 

ll verblutet war. der Eingeborenen ſeitens des Sultans begehrt wurde, 

ffels und Die Schrift thut actenmäßig dar, daß Hr. von Dieſe verrätheriſche Haltung verarlaßte die Regie⸗ 


ge e Eh f 
. das Auftreten des die Höhe richtete auf einem rungscommiſſar hatte den Auftrag vollſtändige Auf⸗ 
19,093 2 19,748 22,985 2 Beine ſtand, wenn ſeine katholiſchen Räthe ihm das klärung und Bürgſchaften für die zukünftige Haltung 


m andere unterſchluzen und fo den Staat ins Straucheln des Sultans zu verlangen und ſollte den Krieg nur 
46,541 Es iſt nur ein einzelnes Blatt aus der äußerſten Falls und nicht anders erklären, als wenn 
56,650 x Bifchen Kirchenpolitik, welches hier dieſe Forderungen verweigert werden ſollten. Die 

70.022 74,056 75,562 abfolute Weigerung Atſchins, auf das Verlangen 
al Hollands einzugehen, beftimmte den Commiſſür, am 


ö 80 54 86,234 86, 
89,845 89. ‚047 und 93,770. 30. März den Krieg zu erklären. Mit den an 


— — H—— 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Peters burg, 24. April. Nach eingetroffenen 
Mittheilungen aus Taſchkend vom 13. d. M. 
befleht die in Dhiſak verſammelte Truppenabthei⸗ 
lung aus 12 Compagnien Infanterie, fünfhundert N 
fünfzig Koſaken und einer Raketen⸗Diviſion und 
führt 14 Geſchütze mit ſich. Die Kaſalineker Co⸗ 
lonne zählt neun Compagnien Infanterie, hundert⸗ 
undfünfzig Koſaken zund eine Raketen⸗Diviſion und 
wird don Bergartillerie begleitet. Die Vereinigung 
der beiden Colonnen fol am 3/15: April geſchehen. 
— Die Turkeſtanabtheilung, zu deren Unterſtützung 
nach Eröffnung der Schifffahrt zwei Dampfer und 
zwei Barkaſſen der Aralſeeflottille nach Kaſalinsk 
und der Mündung der Amu Daria abgehen 
werden, ift, mit Proviant für dreißig Tage verſehen, 


austauſch ſtattgefunden. Dieſelben haben der hol · 
ländiſchen Regierung in wohlwollendſter Weiſe die 
beruhigendſten Verſicherungen ertheilt und derſelben 


berichten von einer neuer Niederlage der Car⸗ 
liſten unter Auführung Saballs bei San Liorens 
und Bago. Von vier Colonnen in die Mitte ge⸗ 


am 28. — alten Styls (12. März) von Taſch⸗ Gefecht wird bei Roncevaux erwartet, wohin 
lend ausgerückt. 2000 Mann reguläre Truppen begeben haben. 


Madrid, 24 April. 


Fre. 


In Frankreich find öffentliche Wählerver⸗ 

Sl ſammlungen 5 eg Tagen 2 8 Wahl ver⸗ Deutſchland 
De öhalh. t i 8 t das Hort 8 

A, Mittel; < 1 eee a » Berlin, 24. A ee Kzuig erhielt 


In 


bleiben Meuter ſton N helfen in legterer Reit zahlxeiche ten katholiſcher und 
auger, wor 16. N * Fegenperk e e en Bir 5 proteſtantiſcher aut ichen, Pil 10 2 Di — 
lar, mit mehreren Ae eten er Herr B bittet ö =: — kirchen⸗politiſchen Geſetze in falbungsvoller 
für die Zuver die Ehre u erweifen, den Heutl en Abend bei ihm Kritik ergehen. Selbſtoerſtändlich werden ſolche 
henzcommiſſion verbürgte. 3 g 8 Briefe auf den herfömmlicen Amtsweg gewieſen 


in Geſellſchaft des Hrn. Gambetta zu verbringen.“ 


Zu det lezten dieſer Verſammlungen, in der Gam⸗ und gelangen ſo in jenes Reſſort, dem der Gegen⸗ 


- > ftand zufällt. Es iſt ſchwer anzunehmen, daß 
betta eine lange Rede hielt, waren 700 Einladungen der Cultusminiſter mit der Lectüre derſelben — 
ergangen. So weiß man dort mit Leichtigkeit das ſchäftigte, noch weniger, daß es Ffürſt Bismarck ges 
läſtige Geſetz zu umgehen. Das wichtigſte Ergebniß than. Jedenfalls haben die beiden Staats männer 
des ſetzigen Wahlkampfes iſt die Kluft, die zwiſchen in der heutigen Sitzung des Herrenhauſes, allwo die 
Thiers und Gambetta befeſtigt und immer mehr er⸗ je Ki Ber ; 
die Zeugen eidli weitert wird. Sehr erbittert iſt Gambetta, daß auch Se irckengeſeſe begann, in fo 
i Fünen . vernommen werden müſſen, iſt Grevy ſich für die Wahl Memuſab's Hört. bat ſcharfer Weile ihre Gegner bekämpft, daß die Sen⸗ 
wird, weil dieſelbe ein Element der Unruhe geworden] der ende Antl eamten der Staatsauwaltſchaft auf if ch für die Wah . er So bat, er ſation begreiflich iſt, welche dieſe Reden hervorriefen. 
zuſtellende Antlageget gegen Wagener zu formuliren greift ihn deshalb ſchon mit ziemliher Schärfe an. — Wie wir erfahren, ſollen mit Annahme des Ge 
und von Han knartsräfinenten an den Vorfigenden | — Nach telegraphiſcher Meldung ift Bazaine vor⸗ ſetzes über den Umbau der Festungen die Ravon⸗ 
glieder ſogar ſelbſt an den Conflicten ſich activ be⸗ des Discip 01 ofes, v. Utden, abzugeben. 7 ſehr bedenklich erkrankt beſchränkungen in den zu entfeſtigenden Städten 
theiligt hätten. Die Regierung wolle die Verant- Wir erw hnten bereits einer Schrift Fried us Rom kommt die telegraphiſche Meldung, ſpäteſtens bis zum 1. October d. J. aufgehoben wer⸗ 
wortung des Auflöſungsdecretes der conftituirenden| bergs, welche dazu beſtimmt iſt, das Wirken der daß König Victor Emanuel auch Berlin beſuchen den. Der betreffende Beſchluß dürfte ſchon morgen 
ehemaligen katholiſchen Abtheilung des Cultus⸗ werde, wenn er zur Weltausſtellung nach Wien fel zur officiellen Publikation gelangen. — Außer den 
miniſteriums und die Verwaltung des Hrz, v. en ſollte. Das Letztere ſteht aber keineswegs feſt. Reichs tagsmitgliedern find auch jene der beiden Häu⸗ 
Mühler zu charakteriſtren. Sie führt den Titel: Der holläudiſche Miniſter der Colonſen hat ſer des Landtages zur Vergnügungsfahrt nach 
der Jäger von Alcolea Teiero geſtern bei „Johannes Baptiſta Baltzer, ein Beitrag zur neueſten endlich die zweite Kammer in einer Denlſchrift dar⸗ Br emerhafen eingeladen. Die Börſenbarone der 
die vereinigten 1 sei von Geſchichte des Verhältniſſes zwiſchen Staat und über aufgeklärt, weshalb eigentlich der Krieg auf alten Hanſeſtadt Bremen bereiten einen ſplendiden 
Cargallo und Garnicer, zuſammen gegen 700 Kirche in Preußen.“ Sie behandelt das Leben und Sumatra geführt werde, der zu einer fo empfindlt⸗ Empfang für 800 Perſonen vor. Die Luſtreiſe 
— ne » · . — TEETRREE 0 A A A ETAGE 2) .. ˙ Tf 
8 Der Erbſchleicher. erfuhren wir erſt, wohin es gekommen, als wir es Sie war noch ziemlich entfernt, als Frau Mallow Aufruf bezeichnete Nummer trug. Mit bebender 
Aus dem Engliſchen von 90 C. Kolb. heute Morgen in der Zeitung laſen.“ ſie entdeckte. Im N ließ letztere den Schieber Stimme Fable fie: Ba un 
6. Fortſeb Aufzuf in all „Dann nimmt es mich Wunder, daß der gute fa eilte auf die Flur hinaus und rief mit ein. „Hoffentlich, Madame, iſt dies nicht das Kind, 
Walworth hatte ſeinen alle Freund nicht auf dem Platz Anſpruch erhoben hat.“ chmeichelnder, aber doch bebender Stimme: „Ach dae auf dem Fluß gerettet wurde und das in den 
iſche Hoffnung „O, der wußte damals auch noch nicht, daß un⸗ meine Liebe, wenn ſie ſo gut ſein wollen — ich muß Zeitungen ausgeſchrieben wurde“. 
fehlen, daz manche trügeriſche geweckt und ſere Angehörigen 1 RE Zr Kita er 5 fen e 10 liebe an 185 ee € n ie 5 Kr u es ift mein 
g dann lam er zu uns und erzählte uns alle ſeine Sachen — ich will morgen dana icken“. Enkelchen. Haben Sie vielleicht auch ein — ein 
tänſchun; 8 Ent. von dem Kind. Ach, welch ein Troſt iſt dies für „O, wir find ſchon fertig,“ verſetzte Eda, die kleines Brüderchen ver oren? Ach, armes Kind; es 
täuf Stunde — chwunde “sahne . ſchon mich. Trug es nicht ein langes, weißes Muslin⸗ jetzt oben auf der Treppe mit dem ſauber gewaſchenen thut mir leid um Sie“. Frau Mallows wollte 
mehrere Anſprucherheber eingeſtellt bi ein] röckchen und kleine Korallenarmbänder — und hat es und gelleideten Knäblein erſchien. „Der liebe kleine während ihrer Rede weiter eilen. 
wirklicher ar Möglichteit in Rechnung zu > Eoafnict große hellblaue Augen — und — und — 7“, Schelm, ich trenne mich nur ungern von ihm“. „O, ich hatte jo ſebnlich gehofft, es möchte der 
begann ſchon die Mug ren Händen e nehmen, „O ja; ja — das ſtimmt vollkommen. Das Kind Fränzchen kam weinend nach und bat die fremde kleine Arthur ſein.“ „Wollen Sie mich nicht JIir 
das Kind dürſte in ih Planen, wie fie ihren E wird ſogleich hier fein ; ich weiß nicht, warum mein Frau, fie ſolle ſagen, was das Kindlein koſte; Kind ſehen laſſen ? Wle wurde es gerettet?“ 
ſich bereits mit kleinen lte, als ein ungefiä re M er wiſſe gewiß, daß der Papa es gerne bezahlen werde. „Jetzt nicht, lautete die Antwort. „Das arme 
zieheramt gerecht werden wo „ihren Träumen — „O Eovardchen, Eduardchen — du lieber, ſüßer, Ding ift von den vielen fremden Geſichtern fo ei 
Klingeln der Hausglocke fie aus i uf herziger, Heiner Engel!“ rief die ſogenannte Große geſchlchtett, daß ich's für gut hielt, es zuzudecken. 
ſchreckte. lter, ſtürzte die Treppe hinauf, riß Fräulein Aber, wenn Sie in meine Wohnung koumen woll 
wer Unruhe zum Fenſter hinaus. Eda ſagte, fie Walworth das Kind aus den Armen und gab ihm — Nummer — in der 29. Straße — ſo ſind Sie 
olle ſich felbſt von dem Grund des Verzugs über einen haſtigen Kuß. Aber der kleine Arthur ſchrie, mir ſtets willkommen.“ 
Ellen Sie hätte gar zu gerne einiges über die ſtrampelte und firedte die Händchen nach Eda aus, Natürlich gab Frau Mallows nicht ihre wahre 
u — Knaben erfahren, war aber durch das als ehe er ſie an, ihn zurückzunehmen. Adreſſe an; aber Maria hegte keinen Argwohn, und 
d geilüm der Fremden am Fragen gehindert wor⸗ „Guten Tag, Fräulein; ich will morgen oder ihre Neugterde war nicht groß genug, um ſie zu dem 
en one Derfäumniß, das fie nach ihrer Rückkehr übermorgen wieder vorfpreden, um Ihnen zu pan. | Befuch zu veranlafien. Pei ſchwereg. Herzen wandte 
ha en beabfichtigte. ken“, ſagte Frau Mallows; „Heute habe ich keine ſie ſich ab und ſchaute an dem Haus hinauf, in 
ge hatte Eda die Thüre hinter ſich zuge Beit, länger zu verweilen.“ 3 welchem ſie eine Verwirklichung ihrer Hoffnungen zu 
macht, als die liebevolle Großmutter ſich an einem Sie war, wähtend fie fo ſprach, ſchon bis zur finden erwartet hatte; dann fiieg fie, ohne eigentlich 
der Fenſter aufpflanzte, und von dort aus die Vor⸗ Haus thüre gekommen. Kaum hatte fie die Thür bin» zu willen, was ſie wollte, die Bortreppe hinan und 
übergehenden mit großer Angelegentlichkeit beobach⸗ ler ſich zugedrückt, als fie dee Fräuleins, das ihre zog die Klingel. Eda ſelbſt öffnete ihr die Haus⸗ 
tete; auch beſchränkte ſie ihre Iufpection nicht auf Unruhe geweckt, anſichtig wurde. Sie zog ihren thüre, denn fie batte von dem Sprechzimmerfenſter 
die unmittelbare Nachbarſchaft des Hauſes, denn fie leichten Shawl über den Kopf des noch immer ſchreien⸗ aus gehört, was die beiden auf der Straße mit 
zog mehrmal das Schubfenſter auf, um abwärts und den Kindes und ſchritt mit entſchloſſener, triumphi⸗ einander verhandelt. Maria Siebald war in großer 
Mon ſetzte Eda. „Ich wi aufwärts die Straßen überſchauen zu können. Ead⸗ render Miene die Vortreppe hinab. 1 Verlegenhelt, als ſie Fräulein Walworth ſich gegen⸗ 
—. it? — etz 15 PR will hoffen, daß lich ſchien fie etwas zu entdecken, was ihre Maria Siebald — denn ſie war es, die in über ſah; ſie zögerte. erröthete und ſagte dann in 
5 nicht eine Täuf A 18 Kind müſſen“. Und ſie Unruhe in ein förmliches! Zittern umwandelte. dieſem Augenblick angelangt war, um ihren vers traurigem Tone: „Das Kind iſt alſo wirklich fort 
rief ihrem Mädchen —— bt SR einigen. Aus der Richtung des Broadway näherte ſich eine lorenen Neffen zu ſuchen, und denſelbeu ſicherlich zu — ich meint das von Ihnen ausgeſchriebene — es 
bat „O ja, die Beſchreibung = — kommen. Auch junge Dame dem Haus; fie hatte ein zufammenge finden hoffte — erblaßte vor Schrecken, als ſie eine hat einen Eigenthümer gefunden?“ 
5 mir dieſen Morgen ein guter Freund mitgetheilt, faltetes Zeitungsblatt in der Hand und ſchien im remde Frau mit einem Kind aus dem Hauſe kommen „Ja; ſeine Großmutter hat es eben abgeholt.“ 
wie es von dem Boot fortgenommen worden ſei, nur Vorübergehen die Nummern der Häuſer zu muſtern. ſah, welches, wie fie ſich etzt überzeugte, die in dem „O, wie ſchmerzlich iſt das!“ verſetzte Maria 


Rath Steinhaufen beauftragt war, iſt geſchloſſen und 
ſchliett das Ergebniß die geſetzlich zuläffige Einſtellung 
der Unterſuchung aus. Auf Grund dieſer Vorunter⸗ 
ſuchung, in welcher der Angeklagte verantwortlich und 


— 


waren ſo roth, als ſie es durch Reiben werden 
konnten, und ihr Geſicht, auf dem etwas wie ein 
kriechendes Lächeln bemerklich war, trug einen Aus⸗ 
druck, aus er Phyſiognom deutlich die Züge 
der N t, Hinterliſt und Heuchelei heraus- 
2 Bi w = 

0 komme wegen des Kindes, das Sie aus⸗ 
geſchrieben haben“, ſagte fie; „es iſt mein Enkelchen, 
und ich bin ſehr froh, daß es noch lebt, denn ſeine 
arme Mutter ipt leider bei dem Unglück umgekommen“. 

Wiſſen Sie denn auch gewiß, daß es Ihr 


19. bis 22. k. M. währen. Es iſt ſomit wenig 


der Geiſtlichen Proteſt erhoben wird. W. T.) rung an ſie richteten. 
Aus ſicht vorhanden, daß die legislatoriſchen Ge⸗ as ( — f 


England. 


unſerer parlamentariſchen Körperſchaften ſoll vom herfefben beabſichtigte Geſet über die Wiederwahl dere bewaffnete Streitkräfte eine e er gedßern Poſten nicht auskommen werde. — 
(W. T. 
— 4 [ ä—U 


enragirter Decimaliſt, wie Sombart, der die 


ſchäfte der Reichs. und Landesvertretung bis Pfing⸗ 4 j 1 Reichstag. halbe und die Fünftel⸗ Mark beſeitigt und ſie 
ſten abgewickelt ſein werden. — Die Regierung hat der 3 en 8 19. Sitzung am 24. April. durch das 50 und 20⸗ Pfennigſtück erſetzt ha 
in Sachen der Canaliſation Berlins auf die graphen⸗Compagnien wurde eine Reſolutionn Die zweite Berathung des Münzgeſetzes if] hier den Groſchen wieder einführen wolle, der ſchon 


betreffende Eingabe des Magiſtrats ihre Entſchlüſſe 
efaßt. Der Miniſter des Innern ſtimmt den Vor⸗ 
chlägen über das Expropriationsverfahren, fowie der 
Verpflichtung der Eigenteümer, der Canaliſation bei- 
zutreten, unbedingt zu. Was die materielle Beihilfe 
der Regierung hinſichtlich des Koſtenau wandes ber 
trifft, jo unterliegt die Frage noch weiteren Be⸗ 
ratbungen. Dieſelben mögen indeſſen ausfallen, wie 
fie wollen, die Löſung des Finanzpunktes unterliegt 
Seitens der Commune keinen Schwierigkeiten. Die 
frühere Ziffer von 23 Millionen für die ſtädtiſche 
Canaliſationsanleihe wurde ſ. Z. zu hoch gegriffen, 
es 92 85 ſich 1 2 ae eg 96 i 
8 hler proteſtirt öffent gegen 
die Nachricht der „M. g.“, daß er die Conſerva⸗ 8 
tiven im Herrenhaufe gegen die Kirchengeſetze auf⸗ 
gehetzt habe Er habe mit denſelben weder mündlich, 
noch ſchriftlich verkehrt. 

Frankfurt a. M., 23 April. Wie die „Fr. Ztg.“ 
vernimmt, find an die Polizei⸗Behörden aller um 
liegenden Städte Weiſungen ergangen, im Falle be⸗ 
ſonderen Andranges von Arbeitern auf den Eiſen 
bahnen nach Frankfurt alsbald Mittheilung an das 
hieſige Polizei⸗Präſtdium gelangen zu laſſen. — Als 
geſtern Abend ein großer Wagenzug mit Arbeitern 
aus Offenbach im Sachſenhäuſer Bahnhof einlief, 
durften dieſelben die Waggons nicht verlaſſen. Die 
Locomotive wurde umgelpannt und dampfte nach 
Offenbach zurück. Die umlaufenden Gerüchte, daß 
ähnliche Zerſtörungen, wie fie bei den Brauern ſtatt⸗ 
gefunden, für geſtern bei den Metzgern und Bäckern 
beabſichtigt ſeien, haben ſich glücklicherweiſe nicht be⸗ 
ſtätigt. — Eine ziemliche Anzahl weiterer Ber; 
haftungen erfolgte geftern und heute Morgen noch, 
darunter befinden ſich bleſſirte Arbeiter, vie ſeither in 
Privatpflege waren, ſich ſchliezlich aber zur Herbei⸗ 
rufung ärztlicher Hilfe entſchließen mußten. 

Crefeld, 21. April. Die „Niederrh. Bl 8 
ſchreibt: „Geſtern Morgen wurde von a 
der hieſigen drei Pfarrkirchen ein längeres Schreiben 
des erzbiſchflichen Stuhles zu Köln verlefen, wo⸗ 
durch der Prediger der in unſerer Stadt beſtehenden 
galtkatholiſchen“ Gemeinde, früherer Kaplan Lambert 
Rab bert in Gürzenich bei Düren, mit excom- 
municatio major belegt, alſo von der katholiſchen 
Kirche förmlich ausgeſchloſſen wird.“ 


Stuttgart, 23. April. Der Schriftſteller ntgeltli : i = 
15 Renn e im ier von nt Jagen db rung des unentgeltlichen und obligatoriſchen Unter 


bei der Berathung des Geſetzes über die Reichs⸗ 
goldmünzen abgelehnt worden ſei. Beſonders ge⸗ 
fährlich ſei die Begriffsverwirrung, welche der 
Groſchen anrichten müſſe, da man in Süddeutſchland 
darunter etwas ganz anderes als in Norddeutſchland 
verftehe. — Abg. Braun (Hersfeld) iſt mit Rück⸗ 
ſicht auf den ſüddeutſchen Groſchen ebenfalls gegen 
den Vorſchlag Sombarts, begreift aber auch nicht, 
wie das Haus das Zweimarkſtück acceptiren konnte, 
zweifelsohne nur aus Vorliebe für den Gulden. 
(Widerſpruch, Abg. Völk: Nein! Bismarck) — Abg. 
v. Rabenau: Unſere ſüddeutſchen Gulden haben 
wir auf dem Altar des Vaterlandes geopfert, aber 
der Thaler, fürchte ich, iſt nicht geopfert, ſondern 
wird verewigt werden. 

Abg. Sombart zieht ſein Amendement zurück. 
— Die Nr. 3 des Art. 2 wird hierauf mit großer 
Majorität unverändert angenommen. 


vor der No. 2 des Art. 2 ſtehen geblieden, die als 


ommen, welche ſich für die Conſolidation de 
velſch a x Reichsmünzen, die außer den Reichsgoldmünzen aus 


verſchiedenen Geſellſchaften und eine Fufion aller h 
unterfeeifchen Rabelliniee ausſpricht. — Die der geprägt werden follen, die Nickelmünzen aufführt: 
demokratiſchen Partei angehörigen Arbeiter Zehn- und Fünfpfennigſtücke. Mohl beantragt, daß 
beabſichtigen am 5. Mai in Trofalgarfquare eine] dieſe Stücke aus Silber mit Zuſatz anderen Metalls 
Verſammlung abzuhalten, um gegen die Haltung der ausgeprägt werden ſollen. — Abg. Mohl: Von den 
Regierung in der Frage wegen Anerkennung der 27 Mill. Thlrn., die in Scheidemünzen aus gegeben 
ſpaniſchen Republik Verwahrung einzulegen. — ſind, find nicht weniger als 12 Mill. Thaler in Gr: 
Nachrichten aus Leiceſterſhire zufelge haben dort ſſchen in Circulation. Ich wünſche dieſe letzteren als 
20,000 Kohlengrubenarbeiter die Arbeit Silbermünzen mit einer Legirung zu prägen, weil 
ich es nicht für wohlgethan halte, zu viel Münzen 
als bloße Werthzeichen ohne einen erheblichen inneren 
Werth auszugeben. Eine ſolche Ausprägung von 
unterwerthigen Scheidemünzen lockt die Falſchmünzeret 
an und flößt dem Publikum ein Mißtrauen gegen 
die Münzen ein, das ſehr ſchwer zu heben ſein wird. 
Ferner würde durch den plötzlichen Ankauf und 
die Per age > ee Fabrikation 

i i u im Laufe der bei von Neuſilberwaaren bedeutend geſchädigt werden. — 
zu vermeiden ſein werde, wen f eiden Abg Braun (bersfeld) 955 ver Schweiz gibt man 
ni ud der Londoner den Nickelmünzen den Vorzug vor einer echt 
e en legirten Silbermünze. Das Nickel kommt aus] D 
Schweden, Norwegen und Amerika; es hat einen 
hohen Schmelzpunkt und eine große Härte. Der 
Preis des Nickels iſt thatſächlich durch die Aus⸗ 
prägung von 4 Mill. Dollars in Amerika von 1½ 
auf 5 Ng. pro Pfund geſtiegen und kann nach An⸗ 
nahme dieſes Geſetzes eine weitere Steigerung ein⸗ 
treten, aber nicht deshalb, weil es ſo ſelten vorkommt 
ſondern nur weil es ſo ſchwer zu gewinnen iſt. Selbſt 
wenn aber das Nickel einen noch höheren Preis er» 


wie gewöhnlich beginnen und allen Nachrichten zu⸗ 
folge mehrere Wochen andauern. 


Frankreich. 

Paris, 24. April. Gambetta hat am Dienſtag 
Abend in Menil⸗Montant eine Anſprache an die 
Wähler der radicalen Partei gerichtet. Er erinnerte 
E daran, 25 Ei > 2 ne gehal- 
tenen Rede empfohlen habe, die frühere ſyſtematiſche de das Reich dennoch keinen Schaden 
und kampfbereite Oppofition aufzugeben und anſtatt 3 — Abg. Bamberg Nickel Reset 
deren eine legale und conſtitutionelle Haltung anzu⸗ eine ſehr reinliche Münze, die ſich wenig durch den 
uchmen. (Gambeita betonte dam, daß feine 5 artei Umlauf alterirt. Die Legirung des Silbers mit Nickel 

ift nicht thunlich, weil die Scheidung des Silbers und 
Nickels ſehr ſchwierig iſt und ſich nur mit großen Koſten 
herſtellen läßt. Was die Nachahmung betrifft, 
ſo hat die Erfahrung in Amerika, Belgien und der 
Schweiz ergeben, daß Fälſchungen nicht leicht vor ⸗ 
kommen, weil ſchon die Härte des Nickels fie er- 
ſchwert. Die Theuerung, welche eintreten könnte, brauch! 
uns keine großen Sorgen zu machen, denn wenn wir 
den Vorrath für den ganzen Betrag der Nickelmün⸗ 
zen angekauft haben, brauchen wir nicht mehr viel; 
der Erſatz bei einem etwaigen Umſchmelzen iſt ge⸗ 
ring, weil ſich die Nickelmünzen vermöge ihrer Härte 
wenig abſchleifen. — Bei der Abſtimmung wird das 
Amendement Mohl's mit ſehr großer Mehrheit ab» 
gelehnt und die Ausprägung des Zehn⸗ und Fünf⸗ 
pfennigſtückes in Nickel genehmigt. 2 

Die No. 3 des Artikels 2 bezeichnet als die zu 
prägenden Kupfermünzen: Zweipfennigſtücke und 
Einpfennigſtücke. Die freie Commiſſton (Abg. Bam⸗ 
berger) beantragt ſtatt „Kupfermünzen“ zu ſetzen 
„Bronze münzen“. — Abg. Bamberger: Zur 
Zeit werden die Kupfermünzen faſt überall durch 
Bronzemünzen erſetzt, England, Frankreich, Belgien 
und Skandinavien haben fie eingeführt. Nun ſoll 
es auch in den Abſichten der Reichsregierung liegen, 


Kupfer einen Zu von 4 Theilen Zinn und 
. . Bint Sulas, vo PF 


orben. Derſelbe war am 24. Juni 1798 zu Walden⸗ 
urg in Schleſien geboren, machte die Befreiungskriege 
mit und ließ ſich 1825 als krütiſcher Mitarbeiter des 
Cotta ſchen „Morgenblottes“ in Stuttgart nieder. Bis 
ur Julirevolution entſchieden liberal, wandte er ſich 
ald nachher mit Heftigkeit gegen das Treiben des „jun. 
— Deutſchlands“, deſſen Koryphäen wie Heine, Börne, 
utztow deshalb gegen ihn einen erbitterten Federkrieg 
—— ae a geriet — 7 Ne in das 
ativ rwaſſer und ſtand den Bewegungen de 1 h 
eit feindlich und verbiſſen gegenüber. Grit nr = der Repräfentantenlammer erklärte der Kriegs⸗ 


266 brachte ibn wieder in ein poſitives Verhältniß zu] miniſter Thiebaut bei der Discuſſton über das Kriege- 
den Bestrebungen der Gegenwart; er hat den Kampf] budget, daß die Regierung die weitere Prüfung der 
gegen die particulariſtiſchen Fendenzen des Südens nach] Frage der perſönlichen Dienſtpflicht vorläufig vertagt 

einem Theile mit tapferem Patriotismus mit durchge⸗ . die militäriſche Drganifation müſſe indeß den 

nforberungen der gegenwärtigen Lage angepaßt 
werden, namentlich ſei es dringend nothwendig, das 
Geſetz über die Miliz einer Modification zu unter⸗ 
2 5 der Miniſter . 25 bie 2 — 
lande wird man dem grillenhaften Manne upplementarcrediten nachſuchen, dieſelben jedoch au 

8 das Maß des unumgänglich Gebotenen beſchränken; 
hauptſächlich müſſe dahin geſtrebt werden, daß die 
Mobiliſirung der Armee mit der möglichſten Beſchleu⸗ 
nigung vor ſich gehen könne, es wäre das die Er⸗ 
füllung einer durch die geographiſche 0 N 

ER) 


Belgien. 
Brüſſel, 24. April. In der heutigen Sitzung 


beziehen, 10 wäre ſch icht in der Lage, hm zu wi⸗ 
derſprechen, aber ſo wie er geſtellt iſt, bitte ich ihn 


nung „Mark“ nur durch M. angegeben iſt; noch 


Aug Baden, 22. April. In Bruchſal kam viel ſchwerer werden ſolche Abkürzungen auf den 


dieſer Tage der erſte Fall einer Beerdigung durch 
den Standesbeamten vor. Der Geiſtliche verweigerte 
dem Verſtorbenen die Beerdigung wegen deſſen allzu 
freiſinnigen Anſichten. Bürgermeiſter Heck hielt die 
Grabrede. — In Heidelberg hat der Gemeinde⸗ 
rath wegen Mangels an verfügbaren Schulcandida⸗ 
ten auf den Vorſchlag des Ortsſchulraths hin und 
im Einverſtändniß mit dem Großh. Kreisſchulrathe 
beſchloſſen, verſuchsweiſe an den unteren Mädchen⸗ 
klaſſen weibliche Lehrkräfte zu verwenden. 
Dänemark. 

Copenhagen, 24. April. Vom hieſigen See⸗ 
und Handels gerichte iſt heute das Bankhaus Gedalia 
in feiner Prozeßſache mit der Berline, Wechsler⸗ 
Bank unter Compenſation der Koſten von der Klage 
entbunden worden. 


etwa die 50. Pfennigſtücke nur mit 50 P. bezeichnen 
zu können? (Heiterkeit.) Ich bitte — den en 
anzunehmen. — Der Antrag zu $ 2 wird ange 
nommen. 
Art. 2 lautet in feinem 1. Alinea: „Der Ge⸗ 
ſammtbetrag der Reichsſilbermünzen fol bis auf 
Weiteres zehn Mark für den Kopf der Bevölkerung 
des Reiches nicht überſteigen.“ Der Antrag des 
Abg. Lentz, die geſperrten Worte zu ſtreichen, wird 
abgelehnt und das Alinea unverändert genehmigt, 
Ohne Debatte werden die Art. 4—6 genehmigt. 
Bei Art. 7 (Außercoursſetzung der Landes münzen) 
Er] demerkt Abg. Sonnemann: Es herrſcht vielfache 
Unklarheit darüber, in welcher Weiſe die Einziehung 
der groben Silbermünzen, ob ſie nur bei den betref⸗ 
fenden Landeskaſſen, oder bei allen Kaſſen des Reiches 
erfolgen fol Für Frankfurt, das, obwohl eine 
preußiſche Stadt, ein Mittelpunkt für die Gulden⸗ 
währung iſt, wäre die Einrichtung einer ſolchen 


auferlegten Pflicht. 


+ 


Schweiz. 

Glarus, 24. April. Das biſchöfliche Or. 
dinariat von Chur hat eine Eingabe an die hie» 
ſige Regierung gerichtet, in welcher gegen das von 
CCC VPP TR ET ARTS LETTER ET 


mit erftidter Stimme, während die lange verhaltenen 
Thränen über ihre Wangen niederrannen. 

„Kommen Sie herein und ruhen Sie ein wenig 
aus“, ſagte Eda. „Sie ſehen erſchöpft und ange⸗ 
geifien aus. Das iſt ein ſchrecklicher Tag geweſen. 

8 finden ſich fo viele in ihren Hoffnungen ge⸗ 
täuſcht, daß ich faſt wünſchen möchte, der Vater hätte 
das Ausſchreiben unterlaſſen und lieber zu einem an⸗ 
dern Mittel gegriffen, um die Verwandten des kleinen 
Weſens aufzufinden. Wir hätten dann nicht Zeuge 
ſein müſſen von ſolchem Jammer. 

„Sind denn ſo viele Nachfragen nach dem Kind 
Pa fragte Maria, welche Eda nach dem 

prechzimmer folgte. 

„Nicht weniger als fünf, und es ſollte mich nicht 
Wunder nehmen, wenn noch mehr kommen. Aber 
die Glückliche flößte mir am wenigſten Theilnahme 
ein, und ich hätte ihr am eheſten eine Enttäuſchung 
gegönnt; ſie ſchien ſo roh und gefühllos zu ſein.“ 

Fräulein Siebald erkundigte ſich umſtändlich 
nach allen Einzelnheiten der Rettung, und als fie 
hörte, in welcher Gefahr ihre Auskunftgeberin 1 it 
ihrem kleinen Bruder ſi befunden, gerieth fie durch 
die Erzählung in eine ſolche Aufregung, daß ſie dar⸗ 
über ihres eigenen Grames vergaß. Dieſe ſelbſt⸗ 
ſuchtloſe Theilnahme für andere wirkte auf Eda un⸗ 
gemein wohlthuend, und als endlich Maria aufſtand, 
um ſich zu entfernen, ſchieden die beiden Mädchen 
als Freundinnen mit dem Verſprechen, na bald wie⸗ 
der zu ſehen. (Fortſ. f.) 


die hohen Gamaſchen und der braune Filzmantel 
des Festlandes, die weiten Pumphoſen der Inſel⸗ 
griechen, die weißen blaugeſtickten Ueberwürfe der 
Weiber und alles Straßenleben ringsumher bes 
lehren uns ſofort, daß wir in der Pforte der Levante 
ſtehen. Freilich wird hier, in der Stadt 

wenigftens, ſelten Jemand auf eine italieniſche Frage 
die Antwort ſchuldig bleiben, Korfu iſt eben die 
wahre Uebergangsſtation von Italien nach Griechen⸗ 
land, nicht nur um feiner Lage willen, fondern auch 
feiner Natur, Volksart und Berkehrverhältniſfe wegen. 
Das Land hat oft den Herrn gewechſelt, aus einer 
Hand kam es in die andere, und ſede bat, wenn auch 
oft nur leichte, Spuren hier zurückgelaſſen. Am mei⸗ 


t, verke i 
in den es lag hren alle öſterreichiſchen Ren macht fich heute noch die Herrſchaft Venedigs 


Lloydſchiffe und die italieniſchen Dampfer in dieſem 
Hafen; neuerdings hat die italieniſche Regierung noch 
dem Lloyd gegenüber, ein erfolgverſprechendes Con⸗ 


punkt hat. 

Eine kurze Nacht, von Abends 9 Uhr bis etwa 
eine Stunde nach Sonnenaufgang braucht der Schnell⸗ 
dampfer, um uns von dem Oſten Italiens nach 
Corfu, dem ſchönen Vorpoſten der Levante, zu füh⸗ 
ren. Dieſelbe iſt ſchnell verſchlafen, und am frühen 
Morgen fehen wir bereits, wie das erſte Roth die 
akrolerauniſchen Schneeberge umfäumt, eine wahre 
Alpenlandſchaft, unmittelbar aus dem tiefblauen ſüd⸗ 
lichen Meere aufſteigend. Die Gebirge von Epirus, 
wild und gewaltig, legen ſich mit ihren breiten Röcken 
weit ins Meer vor, und bilden ſo einen feſten Schutz⸗ 
wall gegen jede rauhe Nordluft und den erkältenden 
Oſt für Corfu, welches von jenen albaneſiſchen Ge⸗ 


ädtiſchen Bürgerſchaft legte und das Landvolk ohre 
— rechtliche Vertretung ließ, dieſe auch unter hen 
englifhen Gouverneur deſtehende Verfaſſung ſtammt 
von Venedig, und ſelbſt die Bauart der Stadt mit 
den ſtillen marmorgepflaſterten Campos, den engen 
Gaſſen, offenen Werkstätten, den vierkantigen fpig« 
bedachten Glockenthürmen erinnert an die Lagunen. 
ſtadt. Die Franzoſen haben ſich während der kur⸗ 
| vn Zeit ihrer Herrſchaft ein hübſches Denkmal ge, 
griechiſchen, ausſchließlich griechiſche Schriftzeichen, ſtiftet in der Planirung und den 2 Baumpflan⸗ 
eute iſt es indeſſen noch das traurigſte aller italieni- birgemaſſen umlagert wird. Wir nähern uns von auf Schildern, Straßenbezeichnungen, Plakaten und zungen auf dem hoben 3 2 der 
Hen Neſter. Die monotone flache Oſtküſte der der Weſtſeite, und fahren lange an dem Rücken der | allen öffentlichen Kundmachungen, griechiſche Trachten, Stadt zur Citadelle führt und = 5 ul e Reihe 
Halbinſel hat in Bari, Barletta und beſonders An- Inſel hin, der ebenfalls im Norden am mächtigſten die weiße weitfaltige Fuſtranella, die geſtickte Jacke, ſchmucker Häuſer zu einem reizenden Boulevard ge⸗ 


Station in Corfu. 


Man prophezeit Brindiſt, dem Hafen an der 
üdlichen Oſtküſte Italiens, eine glänzende Zukunft, 


bg. Völk hat nicht erwartet, daß ein fo 
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in Bewegung gelegten Wagen auf den Schienenſtrang 
und ließ ſich, ehe es verbindert werden konnte, über 
fahren. Der Unglüdliche wurde ſofort getötet. 
Bromberg, 24. April. Zu einem biefigen Mau⸗ 
rermeiſter kamen vorgeſtern Abend zwei Maurerge⸗ 
ſellen in anſcheinend trunkenem Zuſtande. Ste ver⸗ 
langten Arbeit, und als der Meiſter ihnen erwiederte! 
daß ſie wiederkommen möchten, wenn ſie nicht betrun⸗ 
ken ſeien, forderten fie das übliche Geſchenk, das ie nen 
verweigert wurde. Unter höhniſchen Redensarten nt⸗ 
fernten fie ſich und der Eine ſchlug mit der Fauſt nach 
dem Meiſter, ohne ibn jedoch zu treffen. Als am ıns 
deren Tage derſelbe Geſelle dem Meiſter auf der Str: ße 
begegnete, wurde Letzterer wieder von dieſem in auff le 
lender Weile verhöhnt. Der Meiiter zeigte den Vorfall 
der Polizeibehörde an; der Geſelle Albert Milezyns li 
aus Graudenz wurde zur Haft gebracht und geſtern 
gerichtlich zu acht Tagen Gefängniß und Ein ſperrung 
in eine Beſſerungsanſtatt auf drei rg ne 
OD. 


r wünſchenswerth. Geh. Rath fiimmen, ob ausländiſche Münzen ron Reiche oder und zugleich auf bie von 1817 bis incl. 1822 im 
j 11 . N. Sa hung Sanbesfaffen zu einem öffentlich bekaumt zu wachenden Ringe geprägten preußiihen Thaler auszudehnen, 
am allen Kaſſen des Reiches erfolgen können. Courſe im inländiſchen Verkehr in Zahlung genom- welche auf der einen Seite das Bruſtbild in Uniform 

eine weitere Anfrage Bambergers be- men werden dürfen, auch in ſolchem Falle den Cours we 1 & Vielen Merkmal e unlawer 
Einziehung der fogenannten polniſchen feſtzuſetzen. Zuwiderhandlungen gegen die vom Bun⸗ JRR: e 3 
züglich der ziehung 90 : g herauszufinden ſind. Beide Sorten ſind von den Spe⸗ 
Dulden, die in Sachſen circulfren, wird Präfivent | desrathe in Gemäßheit der Beftimmungen unter 1 zialkaſſen an die Regierungs⸗Hauplkaſſen abzuführen, 
Delbrück bei der dritten dere feder ol geben. — getroffenen Anordnungen werden beſtraft mit Geld- von Letzteren aber einſtweilen dis auf weitere Beſtim⸗ 
Art. 8 wird auf Antrag der ſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bis zu ſechs 


mung, beide Sorten abgeſondert, zu aſſerviren. 
folgender Faſſung angenommen: „Niemand ift ver- Wochen. — Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. (Fort Aus Nan ey wurde bierber gemeldet, daß am 
pflichtet, Reichsſilbermünzen im Betrage von mehr jegung.) 19. d. der dortige Commandant, Oberſt v. Tietzen⸗ 
Mark und n und Hennig, Ritter des Eiſernen Kreuzes eriter Klaſſe, 
— 20 — Danzig, den 25. April. nach langen, ſchweren Leiden im 54. Lebensjahre ge⸗ 
Br (Die V * In der geſtern zu Straſchin abgehaltenen 
i Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins des 
Danziger Landkreiſes wurde nach einer längeren 
Diekuſſion über die Auswanderungsfrage be, 
ſchloſſen eine Petition an den Reichstag zu ſenden, 
welche die ſchleunige Aufhebung des Eiſenzolles fordert. 
Die Petition lautet: 

„Seit Jahren haben die Bewohner der deutſchen 
Küſtenſtriche die 7 geſtellt, daß der Schutz zoll 
auf Eiſen aufgehoben werde. Bisher lelder ſtets ver⸗ 
geblich. Nach wie vor werden angeblich zum Schutz 
einer blühenden inländiſchen Industrie, welche des 
Schutzes in keiner Weiſe bedarf, Zölle erhoben , welche 
einem großen Theile des Landes vollitändig ungerecht 
fertigte Opfer auferlegen. Während unſere rbeiniſchen 
und ſchleſiſchen Eiſenfabrik⸗Etabliſſements die reichſten 
Erträge gewähren und nicht im Stande find, die grobe 
Zobl der Aufträge, welche an fie gelangen, aufzuführen, 
wußte unſere Landwinhſchaft, welche ſchon genug mit 
den Nachtheilen eines ungünſtigen Klimas und einer 
ungünſtigen Lage zu kämpfen hat, zu Gunſten jener 
Etabliſſements für landwirthſchaftliche Werkzeuge und 
Maſchinen einen ſehr hoben Zoll bezahlen. Daß 
der Staat, deſſen Finanzlage eine beſſere iſt 
wie je, beute auf die Einnahme aus jenen, 
unfere Landesſtriche aufs Tiefite ſchädigenden Zölle ver: 
lichten kann, bedarf wohl keiner weitern Ausführung, 
Wir glauben, derſelbe hat gerade jetzt eine dringende 
Veranlaſſung, mit der Aufhebung der Eiſenzölle ſofort 
vorzugehen Der Nothſtand, in welchem die Landwirthe 
in den Küſtenprovinzen durch die große Dimenfionen 


ſtorben iſt. 

* Profeſſor v. d Goltz in Königsberg ladet im 
Namen des Ausſchuſſes des „Deutſchen Vereins 
ländlicher Arbeitgeber“ die ländlichen Arbeitgeber, 
ſowie alle anderen Männer, welche ein berufsmäßiges 
oder persönliches Intereſſe für die ländliche Arbeiter: 
frage haben, namentlich alſo auch die Landgeiſtlichen, 
zu e ner am 16. und 17. Mai d. J. in Berlin, im 
Sanle des Architectenvereins (Wilh⸗lmsſtraße 118), 
ſtattfindenden Generalverſammlung ein. Auf der 
Tagesordnung ſteben: 1) definitive Conſtituirung des 
Vereins, 2) die Auswanderungsfrage, 3) die Schulftage, 
und 4) die Lohnarten im land wirthſchaftlichen Gewerbe. 
— Der Verein conititwirte ſich im Mai v. J. auf Ans 
regung des Central ⸗Ausſchuſſes für die innere Miſſion 
und nahm damals den Namen „Berliner Conferenz 
änolicher Arbeitgeber“ an. Die Verhandlungen dieſer 
Conferenz find im Druck erſchienen (Verlag von A. W. 
Kafemann in Danzig, 172) und gewähren ein 
vollſtändiges Bild über die Tendenz des Vereins. 
Nach dem Statutenentwurf „verfolgt der Verein, der 
feinen Sitz in Berlin bat, den Zweck, das Wohl der 
landiichen Arbeiter nach allen Richtungen bin zu 
fö dern, ſowie dahin zu wirken, daß die ländlichen 
Arbelterverhällniſſe zu einer für das ganze laudwirth⸗ 
ſchaftliche Gewerbe beilfamen Entwickelung gelangen. 
Demgemäß ſtellt der Verein ſich die Aufgabe, über die 
Grundſätze, welche bei der Behandlung und Regelung 
der 6 2 . kom⸗ 
men müſſen, ſich zu verſtändigen, jo wie die Anerken-] mr 3 
nung und Durchführung derſelben Seitens der dabei Zörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


etbeiligten Perſonen und Corporationen (Gemeinde,. Berlin, 25. April. Angekommen 5 Uhr 30 Win. 
Erz. v. 24 Arz. v. 24. 


von mindeſtens 200 Mark oder von Nickel- und Ku, 

1 Beträgen von mindeſtens 50 Mar! 

auf Verlangen verabfolgen. Derſelbe wird zugleich, 

die näheren Bedingungen des Umtauſches feſtſetzen. 

Im Art. 9 wird auf Antrag der Commiſſion hin 

zugefügt, daß Reich ⸗Silber⸗, RR und Kupfer, 
wünzen nicht nur, wenn fie am Gewicht, ſonderr 
auch, wenn ſie an Erkennbarkeit verloren haben, 
auf Rechnung des Reiches einzuziehen find. 


Zuſchrift an die Redaction. 

Wenngleich die neuerdings gegebene Verſügung, 
wonach Kelleröffnungen nur unmittelbar an die Giebel⸗ 
wand gelegt werden dürfen, der früheren Verordnun 
weit vorzuziehen ift, fo bleibt es doch bedaus lich, dag 
einzelne Haus eeſitzer oft ſtundenlang die Kellerlucken 
obne jede Beaufiihtignng offen fteben laſſen, wodurch 
ſckwere Unglücksfälle unausbleiblich fein werden und 
müſſen. — Aogeſehen von den vielfachen Unebenheiten 
der Trottoirs befinden ſich an einzelnen Häusern. wie 
3. B. Ziegengaſſe No. 1, ein auff iges Hnderniß und 
zwar ein fo boch aufſtebendes Cuenitüd, daß Geſchick⸗ 
lichteit dazu gebört, darüber nicht zu ftolpern Das 
Schlimmſte aber, was in dieſer Bez ebung geleiſtet wer⸗ 
den kann, zeigt fh feit 8 Tagen vor dem Haufe Hunde⸗ 
gaſſe No. 44, indem dort nämlich auf dem Trottoir, 
während des Tages und der Nacht ſogar, eine große 
eiſerne Kellerluc“ mit vier großen eiſernen Haken liegt, 
deren Epigen nach oben gekehrt find. Hoffentlich wird 
dies Hinderniß unverzüglich beſeitigt werden 2. 


end die Ausprägung von Reichs goldmünzen von 
1 — 1871 auf Rechnung des Reichs. 
Privatperſonen haben das Recht, auf denjenigen 


diefelben nicht für das Reich beſchäftigt find, 
Zwanzigmarkſtücke ausprägen zu laſſen. Die für 


feſtgeſtellt, darf aber das Maximum von 7 Mar! mende Auswanderung geratben find, iſt ber | Staat, Kirche) mit den ibm zu ( ebote ftehenden Mit: 24. 

des Pfund fein Gold nicht überſteigen. Die > — Sollen dle Landwirte nicht a ſchwerſten teln zu bewirken. Der Verein veiteltt den Grundſatz 1 90 a ere 8. 88 

Differenz zwiſchen dieſer Gebühr und der Vergütung,] Gefahren entgegengeben, fo müſſen fie ernſtlich Hand aß eine wirkliche Beſſerung der bestehenden ländlichen . ust Ban 2859 2 BE — & 5005 

welche die Müazſtätte für die Ausprägung in An anlegen, um die Arbeitskräfte, welche ihnen die Auge Ar eiterverhältniſſe nur auf dem Wege friedlicher ge: | J 9 * * 455 99 100 

ſpruch nimmt, fließt in die Reichskaſſe. Dieſe] wanderung entzieht, durch Maſchinen zu erſetzen [etlicher Entwickelung und unter Anwendung ſittlich⸗re⸗ D 798 | 79% ] do. 11% * 10852 5 

Differenz muß für alle deutſchen Münzſtätten bie | 9 =. at “erg it, 1 3 ne 5 Hai la oe 1 ande Apeil⸗ Wia 54¼é54 „ 117% 116% 

5 1 i u ung des S olles fen den] Arbeitgeber, ſondern erer Berufsklaſſen, : : a . 

ee en Abr Landwirthen die nothwendigſten Weateuge und Malie welche für die Zwecke des Vereins zu wirken geneigt] Fulh-Auguft | 54% 53% Neat 2 5% 205° 8 


Sept.⸗Oet. 536% 530% Rumänier -.. . 46 45% 
Petroleum Neue franz. 5% UM. 83, 0 
Spt,-D.20084,| 126/24] 124/24 | Oeſter. Gredttank., 201 8 ws 
Rübölept.oer| 224 22¾ Turten (5%) 52.80 52ʃ¼ 
Spiritus Oeſt. Gilderrente | 668/ 66/ 
April⸗Mai 17 27 17 25 Auf. Bantnoten | E14 813% 
Auguſt⸗Sept. 16. 24 Es * 9 918,8 
5 ni. 1 | „Wechſelers. 9 
ARE Fondsbörſe: ſtill. 


ſind, können Mitglieder deſſelben werden. Der Mit⸗ 
lliedsbeitrag wird jährlich durch die Generalverſamm⸗ 
lung feſtgeſtellt, darf aber 5 pro Jahr nicht über⸗ 
ſteigen.“ Die definſtive Feſtſtellung der Statuten ſoll 
er ir der im Mai ftattfindenden General Verſammlung 
erfolgen. 

* Zur Zeit wurden auf der Cöslin⸗ Danziger 
Bahn Verſuche zur Heizung der Wagen mit Preß⸗ 
kohle gemacht, wie ſolche auf anderen Bahnen bereits 
eingeführt iſt. Zur Hetſtellung von Preßkoble ift in 
Lauenburg eine Fabrik der Firma Stein bereits im 
Betriebe, eine andere in der Ausführung begriffen. 

*Die Eigenthümer Johann Magreau'ſchen Eher 
leute und der Altfiger Andreas Döring, ſämmtlich aus 
Fr. Katz, wurden beute von dem Schwurgerichte 
wegen Meineides reſp Verleitung dazu, nach zweitägi⸗ 
ger Verhandlung freigeſprochen. 

* l[Polizeiliches.) Der Sckmiedegeſelle Schal⸗ 
kowski, bereits beſtraft, wurde heute früh 5 Uhr am 
Wall durch den ihm nachfolgenden Werkmeiſter S. und 
eine Militär⸗Patrouille verhaftet, weil er in die Schmiede 
der Artillerie⸗Werkſtatt eingebrochen und dort 2 Schurz⸗ 
fälle entwendet hatte. 

Der Rechtsanwalt und Notar Horn in Marien⸗ 
Iburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht 
in Elbing verſetzt worden. 


nen 83 erſchwert und verhindert er die An⸗ 
ſchaffung derſelben. Die endliche Aufhebung dieſes 
Schutzolles iſt nicht nur eine berechtigte Forderung der 
Laudwirthſchaft, ſondern auch eins der Mittel, ihr in 
einer kritiſchen und gefahrvollen Situation zu Hilfe zu 
kommen. Den buben Reichstag bitten wir dahin zu 
wirken, daß die Aufhebung der Eiſenzölle noch in 
dieſer Seſſion von der geſetzgebenden Gewalt be; 
deutſchen Reiches beſchloſſen und ausgeführt werde 
Straſchin, 24. April 1873. Der landwir'bſchaftliche 
Verein des Danziger Landkreiſes. A. Heyer, Vor: 
ſitzender. Wendland“. 5 

Wir wollen boffen, daß die Forderung endlich 
Berllckſichtigung finde; es wäre unverantwortlich, 
wenn man dieſe längſt verurt eilten Schutzzölle auch 
unter den gegenwärtigen Umſtänden noch länger fort: 


als die Reichskaſſe für die Ausprägung 
10h 20. Marlſtücken gewährt.“ Der Annahme geht 
eine ſehr eingehende, von 


nd Dr. B t i 
8 Commiſſar Michaelis charakteriſirt die 


eupirt von dem Syſtem der engliſchen Münzpolitik, 
welches für die Vollwichtigleit der Münze nicht ein 
fleht, während das unſerige rohes Gold und ge⸗ 


Danziger Börſe 
Amtliche Notirungen am 3. April. 
Weizen loco Pe Tonne von 20003 feſter, 
n 127 188 6.89 Br. 
ochbunt £ 28-80 4-86 
kite 125 „ 0 4 174.90 M 
unt 3 1 bez. 
ro RER „ 76 0 
ar OR „„ 10-1818 „ 5170 
Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 84 
Auf Lieferung Für Les. bunt Pe April» Mai 
84 & bez. u. Gd, . Mai⸗Juni 84 % bi, 
84% & Br., ur September ⸗October 79 „ Gd., 
795 3. Br. 


Roggen loo = Tonne von 200 K matt, 
e f. 


Beifall und lebhaftem Intereſſe war das Haus dem 
Dorilaute Bambergers gefolgt, der den Werth 
und die geſchäftliche Bedeutung der Ausprägung im 
Auftrage von Privaten und die Bedingungen, unter 


Ausland allein eintreten kann, fo gründlich und mit 
ſolcher Sachkenntniß auseinanderſetzte, daß er dem 
im ganzen Umfange genehmigt und der Beginn 
der Ausführung in kürzeſter Friſt zu erwarten. 


or- b. finden großen Anklan ind nach Mittheilungen See 12084. lieferbar 48 , inlänbi- 
ſchub leiſten, obwohl in unfern Tagen die fahliche von dort war bas Haus in ber lezten Zeit immer aus- „es denen Bade- Gable Ei 5 Der Bau er 50 
N jon nicht felten das Mißtrauen erwede, als] verkauft, ſo aud bei einer Wiederholung von Bounod's n Schlewer⸗ Huf Lieferung der April⸗Mai 48 Ed., r Mats 
Juforma otinformirte ein Intereſſe an der Sache] „dan d.; Mozart 3, Jauberfiöte“ fand gleich 5g b bat begonnen und fereitet ac Ende kunft fo Juni 481 % Br., der Junt- Jul 51 * 8 
ob der Wohlinformirte ein J falls, wie die Bromberger Zeitung berichtet, vor über: daß daſſelbe, allem Vermutben nach, Ende künftigen Sept. Oct. 50 & 8 8 
kennt und vertritt. fülltem Hauſe ſtatt. Dieſe Vorſte ung wird fehr gerühmt | Monate dem Verkehr wird übergeben werden können. — * 3 * 


rbſen Inco * Turne von 9000 loco Futter⸗ 
1 4 Sr mülrunzeprels 42 3%, Ya April⸗Mai 
r. 


Hafer loco r Tonne von 20008 393 R 

Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Men. 
6 20 Br., 6. 20 bez 34% Staats Schuldſcheine 883 Gd. 
34% weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftliche 80 Gd, 
4% do. do. 90 Gd., 44% do. do. 1004 Br. 5% 
Danziger Hypotbetken⸗Pfandbriefe 100 Br. 5% Pom⸗ 
merſche Hppotheten⸗Pfandbriefe pari rüdzahlbar 100 Br. 

as Vorſtebher⸗Amt ber Kaufmanntgaft. 


Nichtamtliche Courſe am 25. April. 


Der Stand des Getreides iſt im Allgemeinen recht 
befriedigend. Der Raps hat ſich auf einigen Stellen 
etwas erholt, auf andern dagegen hat man die Be⸗ 
merkung gemacht, daß die Wurzel grüne Sproſſen treibt, 
während der obere Teil der Pflanze ſelbſt vertrocknet 
und ausgewintert iſt. — Geſtern Abend wurde der all⸗ 
gemein beliebte und geachtete Rentier Peter Klingen ⸗ 
berg aus Schönbaum auf dem Heimwege vom Dorfe 
Schönbaum von einem Schlaganfall betroffen; man 
fand feine Leiche des Morgens in einem Graben. 
Elbing, 25 April. Die Abſperrung des Per⸗ 
l . 1 Dat 7 A Verwal: 
er K. ahn da ngenehme, daß ſie, abgeſe⸗ 5 : 
hen davon, daß ihre Beamten bei Ankunft eines Zuges dene 96 Br, 95 Ad. 283 61 ee 87} 
Bio, 1 1 252 Fee re . oc, dabei Ziegelei 97 . enhurger 
2 finderiſche pfe haben näm die 
Praxis eingeführt, daß, wenn man einen Verwandten Dr. Boblſchnr Lement 100 Br. 5% Turken 524 ben. 
oder Freund vom Bahnhof abholen, event. ihn erwar- 
ten will, man ſich nur ein Billet 4. Klaſſe bis zur 
nächſten Station zu löſen braucht, um Zutritt zum 
Perron und zu den Gartenanlagen zu haben. 
Dieſe Art Entrse wird dann auch, weil die Oſtbahn 
kein anderes erheben will, faſt allgemein gezahlt, und 
wird wahrſcheinlich noch öfter gezahlt werden, wenn 
der Aufentoalt in den Gartenanlagen erſt ein erträgli- 
cher ſein wird. (A. 3.) 


urs für dieſelben feſtzuſtellen. Auf eine Anfrage 
Bamberger's bemerkt Präſident Delbrück: Die 
Annahme fremder Goldmünzen ſei an den Staats 
eifenbahntafien ohne wesentliche Schädigung des Ver⸗ 
ihrs ganz unvermeidlich; es empfehle ſich aber für 


geben werden dürfen, fowie den Umlauf gewiſſer 
fremder Münzen gänzlich zu unterſagen; 2) zu be⸗ 


lernt das Innere des kleinen Ländchens kennen und 
ſucht die Denkmäler des antiken griechiſchen Lebens 
auf, die hier in Oelhainen verborgen, in ftillen Buch ⸗ 
ten am ausſichtsreichen Strande liegen. 

Seit etwa zehn Jahren iſt nun Corfu griechiſch, 
gehört auch politiſch wieder dem alten Stammlande 
an, nennt ſich wieder Kerkyra und drapirt ſich innen 
und außen mit modernem Hellenismus. Was beſſer, 
was ſchlimmer geworden iſt, kann natüclich der 
flüchtige Beſucher nicht ermeſſen; der leb⸗ 
hafte Patriotismus der Griechen datirt in⸗ 


A. An dieſer Esplanade liegen die großen 
Botels, — Kaffeehäuſer, welche gegen Abend, 
wenn breitere Schatten die Wärme des Tages 
etwas mildern, ihre Tiſchchen bis weit hinaus unter 

die Ulmen und Platanen ſetzen, und einige Läden, 

in denen die koſtbaren Waffen der Albaneſen, 
Antiquitäten orientaliſche Bijouterien und ähn- 

liche Curiofitäten, die der Touriſt kaufen fol, 
feilgeboten werden. Von der Verwaltung der 
Engländer ſpürt man gar nichts mehr, weder hört 

man ihre Sprache, noch merkt man ihren Einfluß 
anders als in der en 8 = an Bene- 

r Feſtungswerke, welche ſie n die 

ey angelegte: 5 ehe fie die Inſel abgaben, und 
der Wirth die engliſchen Reminiscenzen 
daß er unſere Ber ftatt in 
anten in Shillingen berechnet, was wm Immer 
—.— ein Plus von 20—25 Procent einbringt. En 
auch diefen fremden blonden Inſelgäſten dankt Corfu 
eine Unnehmlichteit, welche leder zu Grunde geg 
ind in abſehbarer Zeit. Die Gouverneure, we che 


R dee 
Tonne. Termine feſter, 120%, bunt April⸗Mai 84 % 
bez. u. Gd., Mai⸗Juni 84 g bez., 644 & r., Juni⸗ 
Juli 85 M Br, 814 Go., Juli⸗Auguſt 85 . Br., 
Sept Oct. 80 % Br. 79 „ Gd. Megulirungspreis 
12675. bunt 84 „ Gekündigt heute Nichts. 

Roggen loco ohne Umſatz Termine 12044, April⸗ 
Mai 48 & bez., Mai⸗Junt 484 bez., Juli⸗Auguſt 
51 & Br., Sept⸗Octbr. 50 % Br. Regulirungeprels 
12023. 48 A: inland. 50 „ Gekündigt heute Nichts. 
— Gerſte loco ohne Umſatz. — Erbſen loco Futter⸗ 
411 * bez. Termine Futter- April⸗Mai 424 „ Br, 
42 „ Gd. Gekündigt Nichts. — Hafer loco zu 39% 
R der Tonne verkauft. — Spiritus loco 174 Ju bez. 


Schiffs nachrichten. 
2 8. Jane 7 410 nn rer Capt. 
. Janſſen, geſtern ich in . 
An Bord Alles wobl. i „ 


niß des Landes unterſtützt 
u ſtützt, die Verwaltung leitet und 


leben, eine kleine Anſtellung durch ihn 
i zu erhalten, 
welche der Sorge um die materielle Elen über» 


Schifsligen. 
Meufabhrwaſſer, 24 April Wind: ONO. 
Geſegelt: Marx, Stolp (SD.), Stettin, Güter. 
a. Fr A Ladd * er Ef 
nun & amen, unter ihnen als einzige Dame Fräul. ejegelt: Leod, Conſtance, Leith, Erbſen. — 
Focking). Nach einer kurzen Anfpradie an Sieben Moir, Amy, Camphelto n, Getreide. — Hay, Ann, 
bändigte Dr. Gorgas ihnen Diplome die aus durch Tones, Holz. — Lyall, Lord Elyde, Lritb, Getreide. — 
welche dieſelben zu Doctoren der Zahnarzneikunde creirt | Lyall, King Leopold (SD.) Riga, leer. Mielordt, 
wurden. Das Erſcheinen von Frl. Foding wurde mit Juno, Hull; Brockhuſen, Pauline, Exmouth; beide 
lautem Beifall von der Zuſchauermenge begrüßt, der mit Hol. 
ſich noch vergrößerte, als Frl. Focking mit einem wahren Ankommend: 1 Schorner. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Bürgers. Die Eigenthumsverhältniſſe lagen im Ar⸗ 
gen, ein großer Theil des Landbodens gehörte den 


len auszumünden, 


a nur eine g. ö 
r een aeg Heine, Dörfer of 
den verſchiedenſten Abzweigun f ni s d 
Ausſhts punkten, an Denen Bere Yefpupers elch 
führen, um die Buchten ſich winden, enge Thäler 
und hohe Berge gleich bequem zugänglich machen. 
Das macht ſelbſt einen kurzen Aufenthalt in Corfu 


mehr in freien Beſitz über. Das Alles hat heilſame Pr } 
überaus angenehm. In er Wagen durcheilt Folgen für die Inſel gehabt, die jetzt ſchon zu en als Dr Baba t m ae wird ſich in z Wind n Be ind und Wetter 
re de ic lieder n. wenigen Tage treten. umbinnen 24 Mall“ Heute Vormittag 81 Uhr 8 er 7 
e e err 0 ke. he Das lehrt ſelbſt eine kurze Fahrt durch die Inſel. wäbrend der Abfahrt des @üterzuge von Bahnhof 24) 4 336,57 | 1,2 N, lebhaft, bell u. bew 
voll aus geſtatteten Inſel, errei Rundblſc beten (Fortſ. folgt.) Judtſchen nach Inſterburg ſtürzte ſich ein bis jetzt uns a) 3) 337.74 1,2 Deni. f lau, bell. u. wolkig 
Bergkuppen, welche fo herrliche e bieten, dekannt gebliebener junger Mann zwiſchen die bereits 18 337,85 29 |ONO, Hau do. 


Gedern Nachmittag um 51 Ubr wurde ee 8 EEE 
meine geliebte Frau Metbilde, geh u 
Mehlmanu, von einem Madchen glücklich 5% 
entöunden. ! 
Stettin, den 24 April 1873. Er 
v. Kloeden, BanlsDirestor. .o[ FE 


e Familien-Nähmmsehime 


DE alduche Entbindung meiner lieben 
Für Wäſche⸗Fabrikation 


Sammtliche Neuheiten 

von Jaquets, Paletots, Mantelets, 

Dollmaus 2e. für Damen u. Mädchen 

ſind in großartigſter Ausw. vorräthig 
5 und empfehle ich ſolche 


zu auffallend billigen Preiſen. 


Peri!, fanggafe 70. 


nn 
| 8 Marshall Sons & Comp., 
Gainsborongh (England). 


Beſtellung für nächſte Ernte erbüte recht zeitig, um prompte Lieferung garantiren 


Frau von einem Mädchen zeige ich er 


ge an. 
Kuünterſtein, 24. April 1873. 8 
i ß Chales de Beaulier. 
Dis Verlobung unſerer Tochter Clara 
mit dem Königlichen Lieutenant im 
Oſtpreußiſchen Feld⸗Artiherſe⸗Reaiment No. 1, 
Diviſigns Artillerle, Herrn Maximilian 
von Falkotoski, zeigen wir ergebenſt an. 
Danzig, den 24. April 1873. 
Otto Krüger 
und Frau. 


M e da 21 er 8 und ſtärk⸗ren Stoffen 
e Krüger, beehre ich mich an 8 2 
Danzig, den 24 April 1873. 
eure im este lte a Aellleri⸗ = 


Regiment No. 
nz (Divifons » Artillerie) na 
He Verlobung meiner Tochſer Mathilde 
be Lehrer Herrn Glinka aus 
Gilgenburg zeige ich hiermit Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung an. 
Loebau, den 20. April 1873. 
uguſte Kies hauer, 
verwiltw. Frau Poſt⸗Adminiſtrator. 


Mathilde Kiesbauer, 
Johann Glinka, 


u Verlobte. * 
Loebau u. Gilgenburg, 20. April 1873. 
Vieren Nachts 2 Uhr verſchled am 
Herzſchlage unſer innigſt geliebter Mann | 
und Vater, der Kaufmann 8 


für Hausgebrauch und 


— 


für gewerbliche Zwecke. 


Gleich aut geeianet 


und Damen ⸗Schneiderei 


iſt die Friſter & Roß⸗ 


für Arbeiten in Mull, mann Maſchine von 


Weißzeug, Tuch. Drell. == feiner andern Näbma⸗ 


maſchine übertroffen. 


2 


— — — — 


Adolph Lotzin, 
Manufaktur. 
Seen e und Seidenwaaren⸗Handlung, 


was wir hierdurch ftatt ſeder beſondern Mel⸗ 3 Langgaſſe 3 


e beehrt ih ergebenft mitzuthellen daß in jeis 


Marienwerder 24. bibel 187 nem Etabliſſement die Neuheiten für die E 


23 Die Hinterbliebenen. 
(Bi age e, d a bevorſtehende Saiſon in 
schwarzen 
40 Uhr Morgens, 


d. Z. ab meine Om nibuſſe nur bis Neufähr ; 
. 
Costüm-Stoffen 
Nachmittags. 


b Petter, Langgarten: 
| d. Stole. zur gefälligen Anficht ausgelegt worden find. 8 
rend Schwarze haltbare Seidenstoffe | 


lub 


Miederlage Danzig und Bromberg. 
Herm. Löhnert, Bromberg, 


General⸗Agent für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 
FCC BEE ETTETEEER 


| Schwarze Seidenſtoffe zu | 
Kleidern 


empfiehlt von erprobt guten Qualitaten 


Abfahrt von Neuſähr. 


udts, 


6 Uhr Morgens 
3 Uhr Nachmittags. 
Umgegend mache ich biemit die ergeben | WM 
Anzeige, daß ich mich in Oliva als Glaſer⸗ 


Herrm. Ber 


meiſter niedergelaſſen habe und bitte mich 5 (ohne Appret). 

mit Aufträgen gütigſt beehren zu wollen, die z Drap de France. Renaissance tout cuit. 

FTE 2 15 8 . Privat⸗Baumeiſter, 

Ei 8 cCachemire de Lyon. achemire Royale. : 

2 . eg Velours de 8 Cachemire Diagonale. Dan i La tadie 3/4 

Dliva, 25. April 1873 Satin luxor Cachemire oroi 1 Fer 

E f erk Chener und Parme: @ Satin de Lyon. Lustrine our Böbeh: e empfieblt die Fabrikate feiner i übernimmt die A 

3 fanfäfe, la Emmenthal., Bairiſch Satin Orefeld. Moire Antique (noir Lincoln). Dachpappen⸗Fabrit, Eind kunt 
A. Deutſchen Schweizerkäſe, Holft. | Schwarze Lyoner und Crefelder Aepbalt. Stein Dachpappe in ver. 5 

F ee e , Seiden-Sammete. | 

3 mer Sahnen⸗, Holländer Süß: . E 

milde, Ebamer, grünen Kränter Schwarze Mane und englische Patent- 1 

und Werderkäſe empfiehlt 5 ammete. 5 


KRK. Schwabe. . gien er, 
Soth. Cervelat⸗u Trüf⸗ 
felleberwurſt empfiehlt 

R. Schwabe, 


für 1 Thlr., empfiehlt 


chutz 

gegen das Auffteigen der Feuchtigkeit. 

abpflafterungen der 

Aechten Limmer Asphalt, ewölbe reſp. auf Asppaltfilzunter?⸗“ 

Gondron Zuſatz zum Asphalt), egen, an Stelle der früher üblichen [E 

(Eugliſchen Steinkohlentheer, | Asphaltplatten. 
Asphaltſilz, Ganglagen far Perrons, Trottoirs c. 

platten ꝛc. und Bekleidung lothrechter Wände. 


Schwarze dichte halbyeklene Stoffe, 
8 


W * 
Irish Seiden-Poplins, beſtes Dubliner Fabrikat. 
Fein geköperte Seiden-Batavia (chaine goie). 


— — Papp nel, Pap 
Schwarze ganz wollene Stoffe, 


h ennes. Fin mit guten Beugnifien verſeh tüchtig r 8 
eee ee eg = 8 Gehilfe (Materialiſt), der auch polniſc h 0 R 


8 En . 5 Ad d 
R. Schwabe, Velours long. Velours Biarritz. 9 i I 294 . 1 Gies diger Zeitung | — den 26. April: 
Langenmarkt, Grünes Thor. Velours de laine. Cachemire Victoria. ee. Fe. B vn. 2 
F a RE A auf N nie dageweſen. , op rn 
Echte Limburger Käſe, Schwarze dichte halbwollene Stolle, Noc u A eete Bremer Natliskeſter. 
feine Dnalität, to, Stud 6 bis 10 Gr, empf. Cafe d' Angleterre, Sonnabend, den 26. d., von 11 Uhr abz 
W. J. S chulz Bae langgerippten Velours. eee Früher 3 Wonen Musiq “ Wir ws dr ab: 
. 9 gaſſe 3. Cachemires. eutschen Rips. Langebrücke, am Heiligengei ö > 
engl. Stout-Alpacca. Seiden-Alpacca. ne — * Wende he der | ausgeführt von meiner neu engagirten 3 
e waagen, 1. Stout-Lustres. Demi Lustres. Capelle unter, Leitung des Muſik⸗Dirlgenten 
um M ati, Ge oe ee engl. Stout- ö Damen-Jockey-Club, Herrn neu pe aus Prag. Abends Concert 
au | . 2 2 5 1 i A. i wöhnlich. 
FFF , 
Zopf, Ketten, Arber Stoffe, Ba en se e Albert Teichgräber 
Zofe jene 82 an „ Sagi at. n Gaze 3 . C afe Royal, empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes 
B „ Hundegaſſe 13. renadine n . 8 = 
Ein tüd tiger Müller Florentine chaine soie. Grenadine double chaine. A. Reimann. ’ durchweg gut gelagertes Cigarreu⸗ 
- = Byzantines chaine soie. Grenadine rayée cannelöe, N Empfeble mein neues bochlemes franz u. Tabaks⸗Lager und hebt beſon⸗ 
findet dauernde Beſchäfti ung auf y ſiſches Billard, aus der Fabrik von A. Wabs⸗ ders folgende Marken hervor: 5 
der C it Bi ß r e ner in Breslau, den Herrn Billardſpiclern er 0 ar * 
hemiſchen Fabrik bei Legau. Schwarze klare halbwollene Stoffe. uur gefälligen W RI Flor de Una 4 . 
Ein Ape ARerF 1 glanzreiche Barege. Mohairs Mozambiques. Albert Reimann, Il. Uppmann flor 
7 polhekerlebrling 1# glänzende Mozambiques. Grenadine raysee. Breitgaſſe 66. I. Uppmann 20 % 
0 lr dns gertbeilgaften Bedingungen 5 bib 7 Zingl IR 8 Sa Mascovita 20 A 
| L. Bolgmann, Schwarze wollene Moire und Alpaceas } ingler Höhe. Islenita 16% 2 
Natbsopotheke. M eires # a 27. Pr ag 4 Uhr: Confivenga 16°/; 3% 
—— > = 2 5 Salon-Concer!, Bella Lucia 16°/ % 
Ein möblirtes Zimmer Halbtrauer-Stoffe 


En ausgeführt von der Kapelle dis 3. Oſtpreuß. welche, durch änferft günſtige Zu⸗ | 
5 rg er 1 K. ſammenſtellung der Einlagen nicht | 
000000 De Vachbelz. nur jeder Geſchmacksrichtung ner | 
Selonkes Theater. nügen, fordern auch auf Qualität, 
Sonnabend, den 26, April. „Brand u. elegantes Aeußere nichts 
Gastvorstellung desCharlesCrosby s|zu 3 übrig laſſen. 
A Tres N ach answärts ſtehe mit Muſter⸗ 
Royal Tycoon -Troupe f ſendungen und Aufträge jederzeit 
Japanese mit Vergnügen gerne bereit und 
and aa : bemerke, daß die Preife der Qua⸗ 
9 — 1 in London, er Al, lität eutſprechend, äußerſt billig 


ſowle des 
A underfnaben, nenannt Little Todd. geſtelt ind. . RER 
Theater-Vorstellung und Concert. Redaktion, Druck und Verlag, von 
NB. Die Japaneſen⸗Geſellſchaft A. W. Kafemann in Danzig. 
tritt uur noch an vier Abenden auf, Hierzu ein 


in Seide, Halbſeide, Wolle und Halbwolle. 


Cabinet iſt von gleich oder 1. Mai er. 
7 3 DominifanerSalle "© 
2 Ya I 


a N TER 
Auction 
Montag, den 28. April 1873, Vormitt. 10 Uhr, 
im Königl. Seepackhofe über: 
65 Kiſten (à 12 Fl.) Champagner, Marke 
Carte blanche, von Louis Matte Rheims, 


nu verſteuert. 
Mellien. Ehrlich. 


Sonnabend den 20. April 1878: 


itzun 


f Der Vorſtand⸗ 
Abſchieds⸗ Concert. 
Restaurant 
Brodbäukengasse No. J. 
Heute, den 25., letztes Concert der ſehr 
beliebten Familie Beyer aus Böhmen, wozu 
einladet J. B. Jacke. 
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Beilage zu No. 7870 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 25. April 1873. 


neue Vorſchläge machen zu Ausnahmegeſetzen auf 
dem Gebiet des Preß⸗ und Vereins rechts und die 
liberale Partei möge ſich hüten, auf dieſem ſchlüpf⸗ 
rigen Wege weiter zu gehen. — Cultus miniſter 
Falk: Herr v. Witzleben bat wieder von Gefahren 
der evangeliſchen Kirche geſprochen. Ich habe ſtets 
betont, daß es erforderlich ſei, die evangeliſche Kirche 
bei der Entwickelung ihrer Verfaſſung zuſammen⸗ 
zuhalten und darauf Bedacht zu nehmen, nicht 
Prinzipien zur Geltung zu bringen, die nothwendig 
zum Auseinanderfallen führen müßte. Das iſt aber 
gerade die Gefahr, die auch er fürchtet, und die Re⸗ 
gierung ſteht ſomit auf dem entgegengeſetzten Stand. 
punkt als er vorausſetzt. Es iſt ferner nicht richtig, 
daß äußerlich und formell die evangeliſche Kirche 
durch dieſe Vorlage in gleicher Weiſe getroffen 
werde; es find ſehr weſentliche abweichende Be⸗ 
ſtimmungen in dieſem Geſetzentwurfe enthalten. 
Der letzte Redner hat zunächſt ſeine Rede in die 
Form eines Apells an die liberale Partei gekleidet. 
Es iſt meine Sache nicht, die liberale Partei gegen 
den Vorwurf des angeblichen Wechſels ihrer Grund, 
ſätze zu vertheidigen. Aber auch der Staatsregie · 
rung iſt ja derſelbe Wandel in der Auffaſſung der 
Dinge vorgeworfen worden. Der Vorredner geht 
davon aus, wir wollten die Kirche zurückwerfen in 
die Zeit des ſtarrſten Abſolutismus und hat von den 
Kölner Wirren und ihrer Beurthellung bei der Ge⸗ 
ſetzgebung des Jahres 1849 und der folgenden Jahre 
geſprochen. Es iſt gewiß, daß die Kölner Wirren 
von weſentlichem Einfluß damals geweſen find. Man 
hatte die Thatſache vor Augen, daß der Staat auf 
dem damals eingeſchlagenen Wege nicht zum Ziele 
komme und man ſuchte nach einem Syſtem, das ſolche 
Conflicte ausſchlieze, dies glaubte man in dem Princip 
der Trennung des Staates von der Kirche gefunden zu ha 
ben. Man hatte damals eine theoretiſche Ueberzeugung 
gewonnen, die man in allgemeine theoretiſche Phra; 
ſen formulirte, und in den verſchiedenen Verfaſſungs⸗ 
entwürfen niederlegte. Aber von Erfahrung war 
damals nicht die Rede, es waren nur Hoffnungen; 
die Erfahrungen kamen ſpäter und ſie haben dieſe 
Hoffnungen getäuſcht, nicht blos bei uns, ſondern 
auch in andern Ländern, die uns der Vorredner ale 
Muſter vorgeführt, vor Allem in Belgien. Dort iſt 
letzt die liberale Partei tief davon durchdrungen, da 

jene Theorie falſch war, aber es iſt zu ſpät. Die 
Verhältniſſe find ihr dort bereits über den Kopf ge, 
wachſen. Nun, iſt es da nicht angebracht, wenn 
wir bei Zeiten zur Erkenntniß kommen? Und Zeit 
war es, ja die höchſte Zeit. Die der Kirche gewährte 
Freiheit iſt nicht eine abſolute, ſondern ſie reicht nur 
ſo weit, als ſie ſich mit der Exiſtenz des Staates 
verträgt. (Bravol) In wie weit der Vorredner 
legitimirt iſt, die liberale Partei in dieſer Weiſe zu 
apoſtrophiren, weiß ich nicht; ſeine fortwährende 
Oppoſition gegen die Neugeftaltung Deutſch⸗ 
lands hat ihn jedenfalls weit von ihr getrennt. 
— Oberbürgermeiſter Gobbin: Die Vorwürfe, die 
Hr. v. Gruner gegen die Kirchengeſetze erhoben hat, 


Herrenhaus. 
25. Sitzung am 24. April. 


lichen. — v. Witzleben verkennt die 
Regierung nicht, nach Proclamirung des 1 
keitsdogmas eine feftere und entſchiedenere Stellung 
gegenüber der katholiſchen Hierarchie einzunehmen, 
aber er kann ſich nicht mit allen ihren Mitteln und 
Wegen einverſtanden erklären. Das Geſetz treffe 
nicht allein die katholiſche Prieſterſchaft, ſondern es 
greife tief in die Rechte der katholiſchen Kirche ein, 
welcher zwei Fünftel der Staatsbürger angehörten, 
ja es ſchädige auch ohne allen Grund die evangeli⸗ 
ſche Kirche. — v. Manteuffel (Croſſen): Heut- 
zutage exiſtirten zwei Gott gewollte Orvnungen, der 
Staat und die Kirche. Der Staat müſſe territorial 
ſein und es ſei ſein Glück, wenn er auch national 
die Kirche zu einer territorialen und 


machen, ſei eine 


Ben; 
den Schooß fallen, 
Ruf: „Hie Menſchenfleiſch, 
Schlachtgeſchrei ſei. G 
nicht unterſuchen, ob Staat, 
entbrannten Kampfe die größere Schuld 
aber er kann es mit feinen politiſchen und religiöjen 
Anſchauungen nicht verantworten, dieſe Geſetze zum 
Fall zu bringen, nachdem fie einmal eingebrach 
feien. Dadurch werde der religiöſe Frieden nicht 
wiederhergeſtellt, ſondern im Gegentheil noch mehr 
getrübt werden. Einige Schärfen müſſe und werde 
das Herrenhaus mildern; die Geſetze als Ganzes 
dürfe es nicht verwerfen — v. Senfft⸗Pilſach: 
Es iſt höchſt ſonderbar, wenn Graf Münfter als ein 
Neuer hervorkommt und uns Greiſe, die ihr ganzes 
en ihrem Fürſten gewidmet haben, über ihre 
ichten belehren will. — Graf Skorzewski 
ſpricht ſo leiſe, anſcheinend gegen das Geſetz, daß 
zeitweiſe ſelbſt der Ton ſeiner Stimme auf der Tri⸗ 
büne nicht vernehmbar it. — Sem Rath preteſtiei 
in förmlichſter Weiſe im Namen des größten Theile 
— rheiniſchen evangeliſchen Landeskirche gegen bie 


liberalen Partei ſteht. In Conflictsfällen, wie der 
vorliegende, hat nur der Stoat das Sonveränetäts⸗ 
recht der Geſetzgebung, nicht die Kirche. — Graf 
Kraſſow 
rung zwiſchen der römiſchen Kirche und dem Staate 
uicht in Abrede ſtellen, hält aber den von der Re⸗ 
gierung eingeſchlagenen Weg nicht für den richtigen; 
für die evangeliſche Kirche ſei das Bedürfniß zur 
Zeit nicht vorhanden, und dieſelbe werde doch von 
dieſen Geſetzen ſchwerer betroffen werden als bie 
latholiſche. Schließlich wendet ſich der Redner gegen 
den bekannten Artikel der Prov.⸗Correſp. Die 
evangeliſchen Gegner der neuen Gefege föchten für 
die chriſtliche Kieche und den preußiſchen Staat, nicht 
für Papſt und Jeſuiten, das Bündniß mit dieſen ſei zu 
dergleichen demdes Grafen Eberhard von Württemberg 
mit Wolf v. Wunnenſtein in der Uhland'ſchen Ballade. 
— Fürſt Bismarck: Bevor ich eintrat, hat ein 
Mitglied geſprochen, aus deſſen früherer Zugehörig ⸗ 
keit zum auswärtigen Amte falſche Schlüffe gezogen 
werden könnten. Man könnte glauben, daß dieſes 
verehrte Mitglied mit unſerer Politik und mit den 
Tendenzen der e e Politit bekannter wäre, 
als er es iſt. Er hat ſehr richtig angegeben, daß 
in dem Verhalten der aus wärtigen Politik der 
Staatsregierung vom Jahre 1871 ab eine ziemlich 
auffallende Aenderung eingetreten ſei. Aus der Plötz⸗ 
lichkeit des Wechſels hat er unrichtig geſchloſſen, daß 
die Abſicht des Wechſels ſchon lange vorhanden ge⸗ 
weſen ſei. Gerade die Plötlichteit dieſes Wechſele 
beweiſt die Friedfertigkeit der Regierung bis zu 
jenem Augenblicke. Der plötzliche Wechſel erklärt ſich 
einfach durch das Prinzip der Nothwehr. Es iſt be⸗ 
kannt, daß ich in meiner ganzen Behandlung dieſer 
confeſſtonellen Fragen bis an die äußerſte Grenze 


Behauptung, daß die kirchlichen Geſetze die evangeliſche 
Kirche ae 
— v. 


runer 


— darlegen. So lange es Parlamente auf dem 


zwar hat man geſagt, daß die Aufnahme dieſes Prin- 
in die Blue von 1848 das Werk von Po- 
en ſei, die noch in den Kinderſchuhen 
hätten. Iſt eine ſolche Beſchuldigung jener 
änner, die ein fo reiches Wiſſen und einen ſo 
glühenden Patriotismus beſaßen, an und für ſich 
ſchon lächerlich, ſo wird es noch ſchlimmer, wenn 
man bedenkt, daß kurz vor 1848 der Kölner Kirchen. 
ſtreit den ganzen Staat bewegte, ſo daß man damals 
über kirchenpolitiſche Fragen ſehr wohl unterrichtet 
war. Wir haben auch nie Urſache gehabt, mit 
der Aufnahme ſenes Prinzips in die Verfaſſung 
unzufrieden zu ſein. Nie iſt im Landtage eine Klage 
darüber laut 3 ueber zu Er: noch 
unter Raumer, weder unter Detymann poTweg, noch der ſtaatlich möglichen Verſöhnung gegangen bin. Ich 
unter Mühler haben 71 ee war anfangs ſoweit darin gegangen, daß ich die Jeſuiten 
Erſt mit der Mitte des Ja litik des Miniſt bi Bis in ſtärkerem Maze begünſtigt, als es mir perſönlich fü 
dahin ſehr richtige Kirchenpoliti äh m — Preußen zuläſſig erſchien. Ich habe den Kampf auf 
Bismarck eine verderbliche und ver Reto d e dieſem Gebiet jo lange zu vermeiden geſucht, daß ich 
Wendung, indem die Regierung ohne Mot i er] faſt fürchte, er iſt zu ſpät von uns aufgenommen 
Tentrums partei im anderen Haufe und im 1 worden, daß ich die Friedfertigkeit, zu der ich ge⸗ 
Siune auch der katholiſchen Kirche den Krieg erklärte.] rathen habe, zu bereuen in manchen Stunden Grund 
Es iſt unbegreiflich, wie die 


liberale Partei bei bier habe. Die Würdenträger der katholiſchen Kirche 
em Beginnen die Regierung unterſtützen konnte. mir immer vertrauungsvoll erklärt, daß fie 
Was will der Vorwurf der Regierungsftindlichkeil 


haben 
3 1 .h 17 Aue ent für einen vollkommen friedliebenden und den 
0 en man dem Centrum ma e 


mich 
Frieden auf dieſem Gebiet hochanſchlagenden Maun 
Beicöloffene Oppoſition muß reglerungsfeindl ch ſen ſchlag 
u die Regierung das nicht vertragen kann, 


hielten, bis ich fand, daß ich das Uebel, das 
wenn ſed 1 dieſer Nachſichtigkeit verbunden war, darüber 
damm wbcrartige Oppofition als Verbrechen ver. un eachtet gelaſſen hatte. Wenn ich nun dazu ge⸗ 
2 ene dann ſtellen Sie lieber gleich den kommen bin, dieſe Nachgiebigkeit plötzlich aufzugeben, 
haben Sie pie e, conftitutionellen Lebens aus; dann fo muß es in mir eine ſehr ſta ke Ueberzeugung ge⸗ 
iſchen Formen on iche Dictatur mit parlamenta- weſen ſein, daß durch die Thätigkeit nicht der katho 
i ie biefens Conſtiarrube⸗ Eine liberale Partei, liſchen Kirche, ſondern der nach weltlicher Prieſter⸗ 
der ganzen Vergangen he Se e Nute eine Volt 15 ee Gaben 
l 0 etrachten Sie doch die | Kirche ik getrieben, welche die Grundlagen 
Buftände in andern Ländern. In dem proteſtantiſchen 0 


9 unſeres Staates in einer Weiſe anfaßte oder doch wenig⸗ 
Holland ift die Trennung ven Staat und Kirche durch ſtens bedroht, daß ich als Minifter die Berantwortlichkeit 
die liberale Partei unter Thorbete ig N 8 f rantwortlichlei 


für ein längeres Zuwarten nicht mehr tr konnte. 
{er völlig durchgeführt > 4 f Land befindet ſich Nur eine ſehr genaue Kenntniß Kb Beobachtung 
r wohl dabei; nicht an Ea A je in Italien, wo der Verhältniſſe kann den klaren Nachweis führen, 
ae Br 1 uur Wahrheit 3 daß hier Unterfirömmgen rn mit der hriftlichen 
e im freien a i i n 5 i i 
ſucht. Die Geſetze werden in ihrer Ausführung 2 Kirche gar nichts zu thun haben. Alſo nicht allein 


5 2 Herr v. Gruner ift es geweſen, der zu meiner Freude 
den größten Schwierigkeiten führen; man wird uns] gegen feinen Willen bezeugt, daß bis zum aher 


iti 
eſteckt 


bekunden, daß er nicht mehr auf dem Boden der in 


kann das Bedürfniß einer Grenzreguli⸗ a 


1870, bis zur Bildung der Centrumpartei und bis lichen entziehen, müſſe man ihre Zuchtmittel beſchrän⸗ 


zur ſyſtematiſchen Beſtellung der hetzenden Kapuzi⸗ 
naden in ganz Deutſchland, bis zur Bildung der 
polniſchen Partei in Schlefien, bis zum Mißbrauch 
der kirchlichen Gewalt zu nationalpolniſchen Zwecken 
unter der Mitwirkung der Geiſtlichkeit, daß bis zu 
dieſer Zeit eine wohiwollende, verſöhnliche Stimmung 
bei der Regierung geherrſcht hat. Dieſes Zeugniß 
des Hrn. v. Gruner nehme ich mit Dank an; es 
wird damit zugleich die falſche Behauptung wider⸗ 
legt, daß die auswärtige Politik ſeit und vor dem 
franzöſiſchen Kriege eine gegen den Papſt und gegen 
die Unabhängigkeit der päpſtlichen Herrſchaft in Rom 
feindliche . ſei. Es coincidirt dieſes Zeugniß 
mit einem andern, das ich zufällig erſt geſtern Abend 
8 ich meine das Tagebuch der franzöſiſchen 

egierung aus der Kriegs⸗ und Belagerungszeit, 
wo nochmals aus ſehr unverdächtigem Munde die 
Lüge widerlegt wird, als wäre von deutſcher Seite 
Italien aufgemuntert worden, ſich nun plötzlich Roms 
zu bemächtigen und wäre für die Gewaltthätigkeit 
gegen die dortige päpſtliche Herrſchaft eingetreten. 
Wir haben uns abſolut enthalten, in den italieniſchen 
Angelegenheiten irgend wie mitzuwirken und mitzu⸗ 
rathen und glaubten dies dem deutſchen Volle und 
dem deutſchen Intereſſe, namentlich auch dem Inter⸗ 
eſſe der evangeliſchen Majorität der deutſchen Be⸗ 
völkerung ſchuldig zu ſein. In dieſen Tagebüchern 
‘ft hervorgehoben, daß wir gerade um jene Zeit in 
erheblicher Spannung mit der italieniſchen Regie⸗ 
rung waren, weil wir glaubten, ſie hätte die Gari⸗ 
baldi'ſche Expedition mit mehr Energie verhindern 
können, als ſie es gethan, und Sie können aus dieſen 
Actenſtücken erſehen, wie lange darüber debattirt 
wurde, dieſe Garibaldi'ſchen Schaaren aus dem 
Völkerrecht auszuſchließen, und ſie nicht als Soldaten 
zu behandeln. Sie ſehen alſo aus dieſen Zeug⸗ 
niſſen des Feindes, wie dreiſt unwahr dieſe 
Beſchuldigung iſt, als hälten wir die damalige 
Stellung des Papſtes zu erſchüttern geſucht. 
Gegen die beiden Parteien, von der die Regierung 
dieſe Ueberzeugung der Nothwehr hat, gegen die 
Partei der weltlichen Prieſterherrſchaft eben ſowie 
gegen die Partei der Jaternationalen, welche die 
nationale Bildung und den nationalen Staat an⸗ 
greifen oder bedrohen, müſſen meines Erachtens alle 
diejenigen, denen die Kräftigung des ſtaatlichen 
Lebens am Herzen liegt, zuſammenſtehen. Gegen 
dieſe Gegner müſſen ſich alle biejenigen, die ehrliche 
Freunde des Königs, des Königthums und des 
preußiſchen Staates ſind, zuſammenſchaaren. Wenn 
nicht alles täuſcht, ſo zeigen die kommenden Wahlen 
ſchon Symptome, daß alle Parteien, die ehrlich die 
Zwecke des Staates als ſolche wollen, ſich als eine 
geeignete Phalanx um ihn ſchaaren, um den Staat zu 
vertheidigen gegen Alle, die ihn ſchädigen wollen; daß 
in dieſem Kampfe das Herrenhaus auf Seiten der 
Regierung ſtehen wird, zweifle ich nicht, es iſt mir 


Träger ſo mancher Namen, deren Vorfahren 
cher Weiſe zur Feſtigung und Krönung 
ates beigetragen haben, nicht zu finden 
des preußiſchen Staats und derer, 
eidigen, ſondern derer, die ihn unter⸗ 
araber ö bedrohen. (Beifall.) — Graf v. Brühl: 
Es find in dieſem Haufe über die katholiſche Kirche 
noch nie ſo ſcharfe Ausdrücke gefallen, wie die eben 
gehörten. Ich glaube, daß man allerdings der 
treneſte Freund der Krone ſein kann, ohne die kirch 
liche Politik des gegenwärtigen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen zu billigen. Nehmen Sie dieſe Geſetze an, 
jo unterbinden Sie den Lebensnerv der katholiſchen 
Kirche und verewigen den Krieg mit derſelben. Grei⸗ 
fen Sie die Rechte der Kirche nicht an, dieſelben ſind 
älter als die des Staates. (Bewegung.) — Fürſt 
Bismarck: Ich hätte nicht geglaubt, daß die Vor⸗ 
ſicht, mit der ich mich ausdrückte, ſich ſobald prakliſch 
rechtfertigen würde. Ich habe von dem Manöver 
geſprochen, die Bezeichnung einer ganz beſtimmten 
Partei innerhalb der katholiſchen Kirche mit der 
katholiſchen Kirche ſelbſt zu identificiren. Es iſt 
mir lieb, daß ich dieſes Manöver nicht mit dem 
harten Ausdruck bezeichnete, der mir auf der Zunge 
ſchwebte: denn unmittt darauf hat der Vorredner 
dies Manöver ausgeführt. Er hat dies Manöver 
mit großer Lebhaftickett gegen mich anzuwenden 
beliebt. Ich verwahre mich ganz entſchieden 
gegen dies Manöver; ich bin genzthigt, dieſem 
Proteſt ebenſo entſchiedenen, öffentlichen Ausdruck zu 
geben, wie er es mit ſeinem Angriff gethan. Die 
Centrumsfraction fagt jetzt bereits gan; offen: „Sie 
wollen den Krieg, Sie ſollen ihn haben.“ Dieſe Herren 
ſprechen bereits das Wort „Bürgerkrieg“! ganz offen 
und ſehr gelafien aus in ihren Privatunterhaltungen; 
glauden Sie doch nicht, daß wir vor ſolchen Wahr⸗ 
nehmungen die Augen verſchliezen können. Ich habe 
bereite früher die Bildung der Centrums fraction die 
Mobilmachung einer feindlichen Armee gegen den 
Staat genannt, und dieſe Mobilmachung geſchah in 
einer Zeit, wo noch Alles ruhig und im tiefften con» 
feiftonellen Frieden war. Der Vorredner hat aber 
auch gar kein Recht, im Namen der geſammten Kar 
tholiken hier zu ſprechen; ſehen Sie ſich doch in die⸗ 
ſem Hauſe um, ſehen Sie ſich in anderen Häuſern 
um, wie viel Katholiken halten ſich denn zu der Par⸗ 
tei des Vorredners? Es iſt ja außerordentlich bequem, 
wenn man für politſſche Zwecke ſagen kann, ich 
ſpreche im Namen der katholiſchen Kirche. Dies 
DMandver ift durchſichtig, es zieht auch bei den Ka; 
tholiken nicht mehr. Man meint Herr im Staate 
zu ſein, wenn man etwa durch Agitation im Lande 
bei den Wahlen es auf 140 Stimmen im Landtage 
bringen kann. Die Regierung aber, meine ich, thut 
ſehr wohl daran, ſich bei Zeiten vorzuſehen, daß der 
König Herr im Staate bleibe und nicht die Cen⸗ 
trumspaxtei. — von Kleiſt⸗Retzow: Aus dem 


Gange dieſer Debatte hat es ſich auf's Deutlicfte | Ma 


ven daß der Herr Miniſter des Auswärtigen 
ſich von der confervativen Partei völlig losgeriſſen 
hat, Unter den gläubigen Chriſten iſt ein Schrei 
des Entfegens erhoben worden über die Verletzung 
der kirchlichen Rechte, die in dieſen Geſetzen liegt. 
(Unruhe.) Es iſt eine Verletzung der kirclichen 
Rechte, wenn der Kirche der Vorwurf in's Geſicht 
geſchleudert wird, ſie habe keine Vaterlandsliebe, 
und darum müſſe man ihr die Vorbildung der Geiſt⸗ 


aber ſchmerzlich wahrzunehmen, wie in dieſem Kampf 


ken. Wie und womit will man den Vorwurf des 
Mangels an Liebe zu König und Vaterland rechtfer 
tigen? Wir kämpfen gegen dieſe Geſetze, weil wir 
der Ueberzeugung find, daß mit der Autorität der 
Kirche auch die Autorität des Königs gebrochen wer 
den würde, dem wir in treuer Liebe anbängen. 
Prüfen Sie dieſe Geſetze aufs allerſorgfältigſte, und 
glauben Sie nicht, Sie wären abſolut verpflichtet, 
dieſelben in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes 
anzunehmen; das hieße geradezu das Herrenhaus 
abdanken. Bedenken Sie ſich wohl, dem Staate die 
aus ſchließliche Gewalt über die geiſtlichen Bildungs» 
Anftalten zu übertragen, es würden daraus Ab⸗ 
richtungs⸗Auſtalten werden. Wenn dieſe Geſetze an⸗ 
genommen werden, dann, glaube ich, wird Herr Fall 
ſein Portefeuille nicht mehr lange behalten, werden 
feine Tage als Miniſter gezählt fein. (Heiterkeit.) 
Spricht der Staat in dieſen Geſetzen ſein Mißtrauen 
gegen die Kirche aus, dann werden die Maſſen der⸗ 
felben noch mehr entfremdet werden, als fie es letzt 
chon ſind. Dieſe Geſetze machen den Eindruck, als 
wenn jemand, der den Untergang der Kirche wünſcht, 
dies aber nicht auszuſprechen wagt, eine Maßregel 
ſchafft, woran fie von ſelbſt zu Grunde gebt. — 
— Fürſt Bismarck: Der Vorredner ſagte, ich hätte 
mich von der conſervativen Partei losgeriſſen; ich 
beſtreite erſtens das Factum, zweitens die richtige 
Darſtellung der Operation. Zwiſchen der conferva- 
tiven Partei im Großen und Ganzen und mir, 
glaube ich, daß noch heute vollſtändigſte Uebereinſtim⸗ 
mung und die engſte Fühlung berrſcht und ich bin 
vollſtändig beſtrebt, fie aufrecht zu erhalten. Der 
Vorredner aber verwechſelt ſeine Fraction in dieſem 
Hauſe mit der conſervativen Partei. Ich habe mich 
nicht losgeriſſen; ich bin mit der conſervativen Par⸗ 
tei einig bis auf eine Fraction, die ihr früher ange⸗ 
hörte, die ſich unter der Leitung früher einfluß reicher 
Führer und mit Hilfe des Fractionszwanges von 
ihr getrennt hat. Die Fraction hat die Regterung in 
einem entſcheidenden Momente des Kampfes im Stich 
gelaſſen; dazu hat die gefährliche Gabe der Bered⸗ 
ſamkelt, mit der Gott den Vorredner geſegnet hat, eine 
erhebliche Veranlaſſung gegeben. Bezeichnend aber für 
die ganze Anſchauungsweiſe des Vorredners iſt das 
Wort „losgeriſſen“; das Kleinere reißt ſich von dem 
Größeren los, das Bewegliche von der Baſis, das 
Schaf vom Schäfer (Heiterkeit); er betrachtet alſo 
ſich als die Baſts, ſich und feine conſervative Frac⸗ 
tion, von der ſich der König, das Königthum und 
deſſen Regierung losgeriſſen haben, und die ſchwim⸗ 
men nun ſteuerlos im Meere umher. ( Heiterkeit.) 
Dieſe Ueberſchätzung der eigenen Perſon iſt ja gerade 
das Staatszerſtörende, die Unfähigkeit ſich unter zu⸗ 
ordnen, die Unfähigkeit nachzudenken und die Luft, 
einen Streit da zu provociren, wo man doch nicht 
berufen iſt, etwas Beſſeres zu machen. Mehrere 
Monate zu Hauſe ſich die beſten Mittel der Kritik 
auszuſamen und dann wieder hierherzukommen, um 
die Regierung abzukanzeln und alle alten unheil⸗ 
vollen Prophezeiungen immer wieder zu wieder- 
holen, das iſt die Taktik, die ich ſtaatsfeindlich 
nenne. — Graf Roon: Wenn Hr. v. Kleiſt 
fagt, daß alle gläubigen evangeliſchen Chriſten 
dieſe vier Kirchengeſetze verdammen, fo muß 
ich die Wahrheit dieſer Behauptung beſtreiten. Hr. 
o. Kleiſt, der das Material zu dieſen Vorlagen fo 
eingehend ſtudirt hat, ſollte doch außer den Petitionen 
an das Herrenhaus, welche die ne der Ent⸗ 
würfe befürworten, auch die zahlreichen Zeugniſſe 
beachten, welche das Gegentheil bekunden, er hätte 
doch auch z. B. eine Reſolution der Paſtoralconferenz 
von Neuwied beachten ſollen, welche in den kirchlichen 
Geſetzvorlagen einen dankenswerthen Anfang erblickt 
welchen die Regierung gemacht hat, um den anti⸗ 
nationalen Bemühungen der römiſchen Kirche ent⸗ 
gegenzutreten. Die Männer, die dieſen Beſchluß ge⸗ 
faßt] haben, find keine Mitglieder des Pros 
teſtantenvereins, ſondern es find orthodoxe, ſtreng⸗ 
gläubige, ordentliche Leute. ( Heiterkeit.) — Dar 
mit ſchließt die Generaldiscuſſion. Nächſte Sitzung 
Freitag. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 24 April. Getreidemarkt. Weizen 
loco eber höher, Term. beſſer. Roggen loco feſt, Term. höher. 
— Weizen der Aprtt⸗ Ma 120% Ye 1000 Kilo 
257 Br. und Gd., Pe Juli Auguſt 1269. 251] Ur., 
251 Gd., Ju Septbr-October 1268. 240 Br. und Gd. 
+ 9 dr April⸗Mal 1000 Kilo 157 Br., 156 
Gd., der Juli⸗Auguſt 158 Br., 157 Gd., Me Septor⸗ 
October 158 Br. und Gd. — Hafer feſt. — Gerſte feſt. 
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RNäböl feſt, loco 34,50, Kr Mai 228, Pr 
October Pre 200 8. 72 It. t — Sptrttus leblos, 


r 100 Fiter 10% 4 r April 41, Her Aprn⸗ Mat 
41, er Auguft⸗September 45. — gaßſer feſt, Umias 
3000 Sack. Nach Schluß des Marktes ſehr feſt, tbeils 
weiſe höher;: Geſchäft animirt, Umſatz 900 Sack. — 
Ber matt, Standard white loco 17 Br., 16,75 
April 16. 50 Gd., er Auguſt⸗December 17,40 


oleum 
Ad., dr 
Gd. 5 Wetter: we 1 8 
remen, 23. Apr etroleum, Standar 
white loco 16 Mk. 40 Pf. gefordert. 8 
Wien, 24 April. (Schiußeourſt.) ertente 70 30, 

Sülbertente 72,95, 188 fler Looſe 97,00, Bantactien 941.0), 
Nordbahn 224,00, Erkbitgctien 329,00, Frieczoſen 335,00, 
Galtzier 226, 50, Ah dan, Dverderger 171, 20, %arous 
otger 171,00 Noroweſtbahn 215,20, do. Lu B. 182,70, 
London 109,15, Hamburg 53,90, Paris 42,80, Krank 
furt 92,20, Amſterdum 90,25, Böhm. Weltbahn 231,00, 
Srebitlooje 181, 00, 1860er Looſe 102, 20, Lombardiſche 
Eisenbahn 190,25, 1864er Looſe 142,50, Untonbant 246,00, 
1. ft 286,00, Auſtro⸗türtiſche 119 50, Napoleons 
8,72, Duckten 9,19, ülhercoupons 107,80 Giſabeth⸗ 
bahn 243,0), Ungariſche Wrämienloofe 98 00. Brenk, 
Banknoten 1,634, Schiff ſche Dank 240,50. — Die 
Börſe ſchloß matt, Bek, Induſtrie - und Elſenbahn⸗ 
Actien erheblich billiger. a 

Amferbam, 24. April. [Getreide artt 
(Schluß bericht.) Weizen der October 353. Roggen ie 
1 19735, Ye October 1974. 

London, 24. April. Schtuß⸗Courſe.] Confols 
Ye Mal 934. 5% Jia, Rente 625 Lombarden 17K. 
5% Muſſen de 1871 933. 5% Ruſſen de 1872 928, 
Silber 591. Türtiſche Anleihe de 1865 544 6% 
Türken de 1869 6 Ber. Staaten u 1882 90f. 
Oeſterreichiſche Silberrente 672, Oeſterr. Papierrente 664. 
Liquidation bereits im Gange. 

Liverpool, 24. April. [Anfangsbericht.] Baum⸗ 
wolle. Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. 

Tagesimport 1000 Ballen amerikaniſche. 
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Goncurs-Gröfnung. Er Sr Sa 
Kgl. Stadt: u 8 21 Gehen n e en Actien⸗V er ein für Ho te 18 und Bade: 


einen Beſchluß 
. Danzig, . anſtalten in Wien. 
Preiſen unter Garantie empfie * 


Abtheil 
den 24. erk 1673, Mittags 12 Uhr. labes worden, 4 
Das Hotel Donau Ph. Wisznie wski, 


Ueber ® 
Al. Suhr bier 1 Bermögen bes Cin, f fh werden dle Redtsanmalte Sid- 

(Hotel I. Ranges) am Praterſtern, gegenüber dem Nordbahn⸗ und wenige 3. Damm 3. 
Schritte vom Nordweſtbahnhofe, in unmittelbarer Nähe der 
Eine Beſitzung, 


ſcha 
öffnet ir, Bank und Pickering zu Marienburg, fo 
— F wie Roſenow und Jehne zu Stuhm zu Sach⸗ 
Weltausſtellung gelegen. Telegrayhen ⸗ und Tramwayſtation. 
400 elegante mit allem Comfort der Neu zeit ausgeſtattete Zimmer. „ Meilen von Danzi 1 . 
717 M. incl. 130 N. aute Wiesen. fell mt 


ſtweiligen Verwalter der Maſſe N vorgeſchlagen. 
iſt e e Aubolpb Haſſe beſtellt. Chriſtburg, den 23. April 1873. 
Carl Traut, 
vollftändigem lebende 
Hotel-Director, ventarium, guten G betfee 
Hypothek, für 24,000 , bei 6— 


Die Gläubiger der Gemeinſchuldner wer⸗ ar Kreis ⸗Gerichts⸗ ET 
preuß. Hoflieferant, 
— verlauft werden. Noch wird be⸗ 


den aufgefordert, in dem auf 2 EA | 
früher W im Eurfaale zu Wiesbaden. 
merkt, daß dieſe Beſitzung 24 Meile vom 


Pianinos 


in verſchiedenen Fagons zu billigen 


den 9. Mai 1873, 
Muſikalien⸗Leih⸗ 


Uhr, 
FF Ro 17: Veh 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſar Herrn Stadt⸗ 8 Kr.⸗Ger.⸗Rath Jorck 
Forſchlage aber die Beibehaltung Dies 91 
or ge er e eibehaltung tele 
Verwalters oder die Beitellung eines andern Auſtalt 
J ei einſtwell 3 en von 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungs 
II. Kohlke, 
74. Zang agafle 74. 
Vortheilhafte onnements⸗Be⸗ 
— — en. Größtes Lager neuer 
Muſikalien. Auswärtige beſonders 
berückſichtigt. 


Anmerkung: Gegenüber den Gerüchten von exorbitanten Preiſen in den Wiener 
Hotels, fteben im Hotel „Donau“ Zimmer von fl. 2. 50. per 


Tag aufwärts zur Verfügung. 


Bahnhof liegt. 
3 Nähere und Ausführlichere durch 


den 8 
. Helms, 


(151) C, M epengaſſe 23. = 
Stück 
Lebens- Versicherungs- Geſellſchaſt 3 eur rn | 
um 8. dis. Tie. ſtedt auf dem Zu Leipzig ben Behr, 24. April 1878. 


Nüteraute 'ei chnitz bei Lauenburg i. P. A. Hildebrandt, 


zur aa ern. d 5 
= 1 Me 5 e ee Salben nen im Jabre 1830 auf Gcaenfeitigkeit u. Seffentlichkeit gegründet. | eee ee e 
tten, 


den zu beſtellen und welche Perſonen in 
den a Kunz berufen ſeien. 

welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Gabe Papieren oder anderen Sachen in 
— ober Gewahrſam haben, oder welche 


und andere mit denſelben gleichberechtigte 
den m Den dae = bien $ anbinden 2 f 
e € i an en 1 vierſitzigen Po . = 1 
N imeelan, . eichenfuhrwer, 
oifene: | 
Kaufmanns Oscar Derzewsri zu 1 Karolpoſt Ende März 1873, vollftänbig complet, beſtehend aus 1 | 
Ehriftburg iſt zur Anmeldung der Forbes 1 Heine Droſchke, Verficherungsbeftand: 19.397 Perſonen verfiert mit 25,525,730 * Beihienwagen, ganz afu decorirt. 1 —— 
run gen der aum . r noch eine zweite 1 Zuchaiſe, Davon im Sabre 1873 neu abgeſcloſſen! 569 5 mit 845 450 Leichen w ag 1 Kinderleichenwagen. 5 
245 bis zum 21 cr. einſchließlich 1 alte Zuchaiſe, nenen ee 4,375,000 „ Trauerhuticenn. 1. wehe: ſchwarzen Deden 
tgefeßt worden. und werden Kaufliebhaber hiezu 608800 Davon Cautionsdarlebne an 1862 Perſonen mii 717,400 „ u. Geſchirren ſowie mehrere jehr gut erhaltene 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch eingeladen. 69) Bezahlte F für verhorbene. Mülder und bei Salonwagen U. Journ li 
nicht angemelbel gr 2 3 aufgefordert, , . et. EHE SE 5.671,500 „ f leren 
dieſelben, fie mögen 5 rechtshängig fein Eine Beſitzung Geſammt · Ueberſchuß bis r .. I., 770,786 „ beobfiätige ich wegen vollſtändiger Aufgabe 
oder nicht, mit dem dafür verlangten or, L Davon als Dividende an die Verſicherten vertheilt . 1,084,710 „ des Geſchafts billig zu verkaufen. 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 1 Meilen von Juſt terburg * der bleiben zur Vertheilung an die Verſicherten in den nächſten Guſtav Thiele | 
König, e — zu Protocol — Bahn belegen, Areal M. incl. 34 M. „ a ven le Se ae 686,076 „ 5 
Termin erg 1675 dis Jun {in ber | Yen, burcbiseg bol digen leben. Dividende im Jahre 1873: SN Prog Seiltgeneifigafie Ro. 72 
5 vom 8. April 1873 b 90 m Ablauf fefter Hypothek mit vollftändigem lebens Zur Vermittelung von Anträgen empfehlen ſich die geld Agenten: 155 
5 aufen Seit angemeldeten Forderungen den und todten Indentarium n. guten Letzten Junger Mann, jedoch in ge- 
Gebäuden 1 den ſebr billigen Preis von Heinrich Uphagen HauptAgent i m Danzig, etztem Alter, wird nach auswärts für 
2. 22 Mai 1873, 13,000 &, mit 5000 8. Anzahlung, ver⸗ 7 eine bedeutende Fabrik als Buchhalter 
Vormittags 10 Ubr, kauft werden Hugo Dauben Haupt Agent i ın Thorn, und. deren verlange. Zi: 
ormittags 1 Alles Nähere und Ausführlichere durch 9 keit im franz. Sprechen u. Schreiben 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter Thiede in Brieſen. Lehrer Bartkowski in Mewe. erwünscht. Genaue Adressen nebst 
. gr 155 . . He ms, . Eee I Conitz. Schröder — 5 Abschrift vou Zeugnissen unter 8387 
gem tea bei ei an — Be Danzig, Jopengaſſe No. E S. F. Mieran in Dirſchau. . gere ee. — zum n 
gen alb dieſer angemeldet haben. Aug. Abramowski in Elbin 2 er, Kreisger.“ Sec. in Stargardt. 
Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, n einem größeren Leinen⸗ u. Ma⸗ E. Deelert in gl ale: . Saft, Deye Etrasburg. 3 (Ei age in Pente en — 
— eine Abi a und ihrer Anlagen | nal eſchäft k. ein Berl. auf Adolph enge in Jaftrow. Lehrer Engler in Rehden. unter 8393 in der Exped. dieser Zeitung. * 
der G welcher nicht in — 25910 u 5 in der der G 8 ame. — . ck ne — E. 21 a W haesnckies Redaction, Druck und Verla 
erb. arck n arienburg. „Bleck in Zempelbur n, und Wang en 
mil 9— — hat, muß bei der Heinr. Penner in Marienwerder. j a A. D Kaſemann in Danzig. 


